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ſch- ungariſchen Fruypen in Jtalien. Aeber

700 Jtaliener gefangen genommen. Deutſche Fruppen haben die Ruſſen
bei Luck erheblich zurückgedrängt.

Die Seeschlacht vor dem Skagerrak
nach der Darstellung englischer

Gefangener.

zuſammen aus
3 Linienſchiffsgeſchwadern zu je 6 bis 8 Schiffen, alles

Großkampfſchiffe:
beſonderem Geſchwader aus 3 der neueſten Linien
ſchiffe der „RoyalSovereign“ Klaſſe

1 Diviſton Schlachtkreußer: „Jnvineible“ „Jndomi
table“ und „Jnflexible“;

1 Panzerkreuzergeſchwader zu 6 Schiffen, mindeſtens

10 kleinen Kreuzern; S4 Flottillen mit 80 bis 100 Zerſtörern,
Die vorſtehend genannten Streitkräfte waren am

30. Mai aus verſchiedenen Häfen der engliſchen Oſtküſte
nach Oſt gusgelaufen. Das Gros der Flotte holte auf
dem Marſche etwas mehr nach Norden aus, als die Auf
klärungsſtreitkräfte. Die daher ſüdlicher als das Gros
ſtehenden Schiffe des Admirals Beatty ſichteten die
deutſchen Schlachtkreuger zuerſt. Zu dieſer Zeit am
Nachmittag des 31. Mai fuhren die Schlachtkreuzer
Admirals Beaktys in zwei Kolonnen mit öſtlichem Kurs.
Am weiteſten weſtlich ſtanden die 4 Schiffe der I. Diviſivn
„Lion“, „Princeß Royal „Queen Mary“ und „Tiger“,
an Backbord voraus vor dieſen die zwei Schiffe der 2. Di
viſion „New Zealand“ und „Jndefatigable“ und vor dieſen
wieder die kleinen Kreuzer und Zerſtörer. eAls Beatty die deutſchen Aufklärerſtreitkräſte in öſt
licher Richtung ſichtete, formierte er mit ſeinen 6 Schlacht
kreuzern Kiellinie und ging auf Südoſtkurs. Die 13. Tor
pedobootsflottille unter Führung des kleinen Kreuzers
„Champion“ ſtand vor der Spiße, die übrigen kleinen
Kreuzer und Toryedoboote am Schluß der Linie. Die
„Queen Elizabeth“-Schiffe, welche bis dahin in einiger
Entfernung nordweſtlich von Beattys Schlachtkreuzern ge
ſtanden hatten, gingen gleichfalls auf Südoſtkurs und
ſuchten Anſchluß an die Schlachtkrenzen zu gewinnen. Alle
Schiffe nahmen hohe Fahrt, 28 Seemeilen, auf. Zwiſchen
5 und 6 Uhr wurde von den Deutſchen das Feuer auf
etwa 18 Kilometer eröffnet.

Kurs vor 6 Uhr erfolgte auf der Queen Mary“ eine
gewaltige Detongativn mittſchiffs an der Backbordſeite.
Das Vorſchiff ſank ſchnell, nachdem noch zwei weitere Ex
ploſtonen Vorangegangen waren. Als das Schiff ver
ſank, erfolgte eine wilerte ſchwere Detonation
Der ganze Vorgang dauerte nicht länger als 5 bis 10 Mi-nuten, Auf der „Dueen Mary“ befanden ſich über 1400
Mann, unter ihnen auch ein japaniſcher Prinz der
Marineattachee in London geweſen ſein ſoll. Am Tage
vor dem Auslaufen der Schiffe war die Beförderung des
Japaners zum Korvettenkapitän dirrch ein großes Bankett
in der Offiziersmeſſe gefeiert worden. Auf der Jnde
fatigable“, die weiter hinten in der Linie ſtand, ſah
man den Vorgang auf der „Queen Mary“. Als man an
die Unfallſtelle der „Queen Mary“ kam, erfolgte auch auf
„Jndefatigable“ kurz nach 6 Uhr an der Backbordſeite eine
gewaltige Dekongtion. Die „Jndefatigable“
ken terte und ſank ſo ſchnell, daß ſich aus dem

oſten ſteuerte.

Gefechtsmars des Schiffes, in dem ſich 14 Menſchen be
fanden, nur 2 Mann rekten konnten. (Dieſes ſind, ſoweit
bekannt, die beiden einzigen Überlebenden der etwa tauſend
köpfigeit Beſatung.) Wegen der ungeheuren Gewalt der
Detonation auf der „Queen Mary“ und der „Indefati
gable“ ſind die Gefangenen im Zweifel, ob die Detonation
durch feindliche Artillerietreffer oder durch Torpedo
exploſion hervorgerufen waren.

Nach dem Sinken der beiden Schiffe gab der Admiral
Beatty durch Flaggſignal an die vornſtehende engliſche
13. Flottille den Befehl, einen Torpedo angriff auf
die deutſchen Schlachtkreugzer zu machen. Dieſer
Befehl wurde nur von den dem Flaggſchiff Beattys nächſt
ſtehenden Zerſtörern verſtanden und wird von mehreren
Gefangenen als ein Verzweiflungsakt aufgefaßt. Bei dem
Angriff wurden die ganz neuen engliſchen Zer-
ſtörer „Neſtor“ und „Norm al“ durch die Artillerie
eines kleinen deutſchen Kreuzers außer Gefecht geſetzt. Sie
blieben bewegungslos liegen und wurden von dem Feuer
der nachher hinzukommenden deutſchen Schlachtſchiffe
verſenkt. Die Beſatzungen retteten ſich auf Flößen
und in Booten und wurden ſpäter von deutſchen Torpedo
booten aufgenommennzwiſchen waren die Schiffe der „Dueen ElizabethSee Se des Torpedoangriffs
ſchwenkten die engliſchen Schlachtkreuzer, nunmehr nur
noch auf nordweſtlichen Kurs Die „Queen Elizabeth
Schiffe folgten ihnen im Kielwaſſer, als die deutſchen
Schlachtſchiffe in ſüdöſtlicher Richtung ſichteten. Die Ent
fernung zwiſchen den engliſchen Schiffen und den deutſchen
Kreusern hatte ſich zu dieſer Zeit auf etwa 10 Kilometer
verringert. Die engliſchen Schlachtkreuzer liefen mit

hoher Fahrt weiter nach Norden, ſo daß ſie bald außer
Schußweite kamen. Darauf ſetzten die Queen Elizabeth
Schiffe das Gefecht fort und gingen auf nordöſtliche Kurſe
mit dem von Begatty erhalten Befehl „den Feind abzu
ſchneiden“ („to cut of the enemy

Bald darauf verließ eines der „Queen Elizabeth
Schiffe, wie die Gefangenen ausdrücklich ſagen, die „War-
ſpite“, ſtark nach der Seite liegend, die eigene Linie und
zog ſich nach Nordweſten zurück. Später, etwa gegen
8 Uhr, wurde von dem engliſchen Zerſtörer „Durbu
len t“ die funkentelegraphiſche Nachricht aufgefangen, daß
„Warſpitesgeſuntkenm ſei.

Die Angaben der Geretteten von den Schiffen, die dem
Admiral Beatty unterſtanden, über den Zeitpunktdes
Erſcheinen s des engliſchen Gros unter Admiral
Jellicoe ſind ſehr widerſpruchsvoll. nder Geretteten der Schiffe, die zu der Flotke des Admirals
Jellicoe gehörten, fuhr dieſe mit ſüdlichem Kurs in meh
reren Kolonnen, als die erſte funkentelegraphiſche Nach
richt von Beatth über das Sichten des Feindes eintraf.
Dieſe Nachricht wurde von dem engliſchen kleinen Kreuzer
„Galatea“ gegeben. Admiral Jellicoe befahl darauf, daß
mit äußerſter Kraft nach Süden weitergefahren werden
ſollte. Das eingige, was dieſe Gefangenen von Beattys
Flotte ſahen, war das Aufblitzen von Geſchützen im Süd
weſten. Jellicoe machte Kehrt nach Norden und entwickelte
ſeine Linie zunächſt nach Nordweſten und Weſten. Die
Schlachtkreuzer des Gros Invpineible nd
mitable“ und „Jnflexible“ und die Pangzerkreuzer
ſtanden an der Seite, die 3 Schiffe der „Royal-Sovereign“
Klaſſe am Schluß der Linie Zu dieſer Zeit wurde das
engliſche Linienſchiff „Marlboroughe durch einen
Torpedoſchuß getroffen. Der Torpedo ſoll von einem
UBoot geſchoſſen ſein, das nachher von einem engliſchen
Zerſtörer vernichtet wurde. Es wurde beobachtet, wie das
U-Boot ſich ganz umdrehte

Da auf deutſcher Seite keine UBoote an der Schlacht
teilnahmen, könnte es ſich nur um ein engliſches UBoot
gehandelt haben.

Das engliſche Gros ließ jetzt durch ſeine Zerſtörer U
Boot Sicherung bilden. „Marlborough“ blieb auf ihrem
Poſten. Die Panzerkreuzer griffen ein einzelnes großes
deutſches Schiff an, das mit langſamer Fahrt nach Süd

Zu derſelben Zeit wurde von dem eng
ſchen Gros das Feuer erf net Als diePanzerkreuzer zum Gros zurückkamen, fehlte Defence“.
„Warrior“ hatte 2 große Löcher mittſchiffs dicht über der
Waſſerlinie. Kurz nach dem Eingreifen des engliſchen
Gros in das Gefecht entſtand auf „Jnvineible“ in
folge eines deutſchen Treffers ein Brand dem eine Ex
ploſton folgte. Has Schiff ſank. Die kleinen eng
liſchen Kreuzer und Zerſtörer waren alle in Feuerlee (d. h.
an der dem Feind abgekehrten Seite der Schläachtlinie).
Ein deutſcher Weitſechuß vernichtete den nahe der Spitze
ſtehenden Zerſtörer „Acaſta“.

Nach den Angaben

Die weiteren Angaben der Gefangenen über die Be
wegungen des engliſchen Gros bis zum Eintritt der
Dunkelheit ſind äußerſt widerſpruchsvoll und unklar. Es
geht nur aus ihnen hervor, daß während der bis gegen
I1. Uhr nachts fortgeſetzten Gefechte nicht immer alle eng
liſchen Linienſchiffe gleichzeitig feüerten, ſondern zeitweilig
die vorderen und zeitweilig die hinteren Geſchwader ſowie
ferner, daß beim Eintritt der Dunkelheit die
engliſche Flotte in Kolonnen nach Norden
ſteuerte mit allen leichten Streitkräften, Kreuzern und
Flottillen am Schluſſe der Kolonnen als Rückendeckung.
Von den Zerſtörern des Admirals Jellicde bat der i
perary“ allein nach Süden fahren zu dürfen, zu einem
Angriff auf die deutſche Flotte. Er erhielt
hierzu Erlaubnis, geriet aber bald in eine deutſche Tor
pedobootsflottille. Die „Tipperary“ wurde außer Gefecht
geſetzt und ver ſenkt, die Überlebenden gerettet.

Von den Streitkräften des Admirals Beatty hatte die
13. Flottille den Anſchluß an die eigenen Schlachtkreuzer
verloren und ging bei Dunkelwerden nach Süden. Hierbei
traf ſie auf mehrere große Schiffe, die für eigene gehalten
wurden. Es waren aber deutſche, die das Feuer eröff-
neten und den „Durbulent“ vernichteten, Alle
e
das Schiff brannte vorn und hinten über den Munikions-
kammern, als deutſche Torpedoboote herankamen und die
Überlebenden retteten.

Faſt alle Gefangenen gaben ihrem Unwillen darüber
kund, daß von engliſcher Seite nichts gekan
worden ſei, um ſie zu retten trotzdem faſt alle ihre
e Schiffe an der Schlacht teilnahmen. Die
überlebenden von „Dueen Mary“ und „IJndefatigable“
waren faſt 4 Stunden im Waſſer, ehe ſie von den deut
ſchen Streitkräften gerettet wurden. Sie hatten ſchon alle
Hoffnung aufgegeben, da von engliſchen Schiffen e
Stunden nichts mehr zu ſehen war. Ferner meinten faſt
alle Gefaugenen, daß irgendwo ein großer Jrr-
tum in den Operationen der engliſchen Admirale
vorgekommen ſein müſſe, der die Vereinigung der eng
liſchen Flotte von Jellicoe und Beatty ver zögerte.

Der Beltkrieg.
Der Höhepunkt des Krieges.

Die letzte europäiſche Schlacht.
„Die Stunde der Handlung auf allen Kriegstheatern
iſt nahe ſchreibt Senator Beranger im „Paris Midi“.
„Wir nähern uns dem Höhepunkt des Krieges,
der lehten europäiſchen Schlacht. Niemals
waren die Worte „Siegen oder Sterben“ mehr die Parole
für die Heere, Regierungen und Völker. Die Arſenale
ſollen ihre Arbeit verdoppeln, die Armeen müſſen ihr
Letztes geben.

Engliſche Kriegsgelüſte gegen Holland?
Aus Genf wird berichtet Hieſige Blätter erfahren aus

London: Es kann keinerlei Zweifel darüber beſtehen, daß
die engliſche Regierung feſt entſchloſſen iſt,

jedes dienliche Mittel zu ergreifen, um Holland zur
Aufgabe ſeiner Neutra lität zu zwingen
oder ihm mit dem Schickſal Griechenlands zu
drohen Die engliſchen maßgebenden Kreiſe glauben
ganz beſtimmt an den Erfolg ihrer Bemühungen; denn
der angebliche Vertrag Hollands mit Amerika zum Schutze
der holländiſchen Kolonien durch Amerika gelte nichts
da die Vereinigten Staaten beſtimmt nie
mals England den Krieg erklären werden
Die Entwickelung der Kriegslage habe die engliſche Re
gierung zu der Aberzeugung gebracht, daß nur durch die
Niederzwingung des hol ländiſchen Wider
ſttändes, die Neutra lität zu Gunſten der
Entente aufzugeben, Deutſchland durch
England der Stoß ins Herz gegeben wer
den kann.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Der deutſche Heeresbericht

vom Montag lautet:



Südlich der belgiſchfranzöſiſchen Grenze bis zur Somme
hielt die lebhafte Gefechtstätigkeit an.

Ein franzöſiſcher Handgranatenangriff bei Chavonne,
öſtlich von Vailly wurde abgewieſen. n

Eine deutſche Sprengung auf der Höhe La ville morte
(Argonnen) hatte guten Trſoln J

Jm Maasgebiet lebten die Feuerkämpfe erſt gegen
abend merklich auf. Nachts erreichten ſie am Toten Mann
und weſtlich davon ſowie im Frontabſchnitt vom Thiau
mont Walde bis zur Feſte Vaunx große Heftigkeit.

Wie nachträglich gemeldet wird, iſt in der Nacht zum
18. Juni im ThiaumontWalde ein feindlicher Vorſtoß ab
gewieſen worden. Weitere Angriffsverſuche wurden
len durch Feuer vereitelt. Jn den Kämpfen der beiden
etzten Tage ſind hier rund 100 Franzoſen gefangen ge
nommen worden.

Mehrfache nächtliche Angriffsunternehmungen des Geg
ners im Fumine- Walde wurden im Handgranatenkampf
jedesmal glatt abgeſchlagen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Auf dem linken Magsufer griffen die Deutſchen nach
einer Beſchießung von außerordentlicher Heftigkeit mehr
mals die neuen franzöſiſchen Stellungen am „Toten Mann
an, wobei ſie brennende Flüſſigkeiten benutzten. Sie wur
den mit ernſten Verluſten jedesmal zurückgeſchlagen. Die
Franzoſen behaupten reſtlos ihren früheren Gewinn. Auf
dem rechten Aer erlitten mehrere deutſche Angriffe gegen
die Gräben nördlich des Werkes Thiaumont gleichfalls
blutigen Mißerfolg. Etwas weiter ö tlich ſchlugen die

ranzoſen einen Handgranatenangriff ab. Jn den Voge5 hielten die Franzoſen mit Gewehrfeuer eine deutſche

Abteilung an, die einen Handſtreich gegen eines unſerer
Werke 1200 Meter ſüdweſtlich von Carſpach verſuchte.

Geſchützkämpfe in den Vogeſen.
Die „Baſler Nachrichten“ melden. Am Freitag vormit

tag hörte man bis um die Mittagszeit aus ſüdweſtlicher
Richtung anhaltenden Kanonendonner. Die Kämpfe
ſcheinen ſich weit drinnen in den Vogeſen vieleicht auch
jenſeits der Grenzkämme, abgeſpielt zu haben. Das lang
hingezogene Dröhnen läßt darauf ſchließen, daß ſich were
Kaliber in Tätigkeit waren. Während ſeit einiger Zeit
an der Südfront der Vogeſen von Altkirch bis zur
Schweizer Grenze verhältnismäßig Ruhe herrſchte, iſt die
Gefechtstätigkeit in den mittleren Vogeſen, in der Schlucht
bei Diedolshauſen und bei Markirch lebhafter
geworden. Beide Ortſchaften ſind in den letzten Tagen
wiederholt von den Franzoſen geräumt worden.

r

Der Luftkrieg.
Weiter rege Tätigkeit im Weſten.

Jm geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Je ein engliſcher Doppeldecker iſt bei Lens und nördlich

von Arras abgeſtürzt. Zwei der Jnſaſſen ſind tot. Ein
Flugzeng wurde weſtlich der Argonnen ab

geſchoſſen.e deutſches Fliegergeſchwader hat die Bahnhofs und

militäriſchen Fabrikanlagen von Baccarat und Raon
l'Etappe angegriffen
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Nach den franzöſiſchen Tagesberichten fanden an
der Front von Verdun zahlreiche Gefechte ſtatt,
bei denen die Franzbſen mehrere deutſche Apparate un
ſchädlich gemacht haben wollen. Jn Lothringen lieferten
vier franzöſiſche Flugzeuge vier deutſchen Fokkerflugzeugen
einen Kampf über den deutſchen Linien. Ein Fokker ſtürzte
brennend ab, ein anderer wurde öſtlich von Bezange ab
geſchoſſen. Ein franzöſiſches Flugzeug wurde zur Landung
gezwungen. Jm Laufe der Nacht warfen deutſche Flug
zeuge Bomben auf Pont-aMouſſon, Nancy und Bac
carat. Der Sachſchaden iſt unbedeutend.

Aus London meldet der Heeresbericht vom 19. Juni:
Geſtern große Fliegertätigkeit infolge beſſeren Wetters.

u bemerken war ein An wachſen der feindlichen
ufttätigkeit. Es fanden zuſammen 30 Luftkämpfe

e aber ohne entſprechenden Erfolg. Jm übrigen
errſchte in den letzten 24 Stunden Ruhe.

Bei dem letzten deutſchen Angriff auf Dünkirchen,
an dem 20 Flugzeuge teilnahmen, wurden, wie dem
„Telegragf“ aus der Feſtung berichtet wird, 256 Bom
ben geworfen Die Feſtung hatte 57 Tote und 180
Verwundete

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
Geſtern abend wiederholte ſich das ſehr heftige Feuer

der Jtaliener gegen unſere Stellungen zwiſchen dem Meere
und dem Monte dei ſei Buſi. Ein Verſuch des
Feindes, bei Selz vorzugehen, wurde ſofort vereitelt.
Jm Nordabſchnitt der Hochfläche von Do ber do kam es
zu lebhaften Minenwerſer und Handgranatenkämpfen.

An der Dolomiten- Front ſcheiterte ein feindlicher
Nachtangriff bei Rufreddo.

An der Front zwiſchen Brenta und Aſtico wieſen
unſere Truppen wieder zahlreiche Vorſtöße der Jtaliener,
darunter einen ſtarken Angriff nördlich vom Monte
Meletta ab. Südlich des Buſibollo wurde der
nächſte Höhenrücken erobert. Drei feindliche Gegenſtöße
mißlangen. Jn dieſen Kämpfen wurden über 700 r
darunter 25 Offiziere, gefangen genommen, ſieben Ma
ſchinengewehre und ein Minenwerfer erbeutet.

Jm amtlichen römiſchen Bericht heißt es: Der an
dauernde und erbitterke Kampf um die Stellungen, die wir
längs des Südrandes des Beckens von Schlegen beſetzt
halken, bezeugt, daß der Feind hartnäckig die ur prüngliche
Geſtaltung ſeines Offenſivplanes eine fort
währenden und zähen Angriffe beweiſen, daß die Ereigniſſe auf der Ofſfront die Angriffstätigkeit des Feindes

auf der TrentinoFront nicht vermindert, aus der er bis
jetzt keinerlei Truppenabziehung vorgenommen hat. Süd
weſtlich vom Schlegen erneuerte der Feind nachdrückli
ſeine wütenden Anſtrengungen, um v einen Weg dur
unſere Linien zu bahnen, hauptſächli zwiſchen dem Monte
Lemerle und dem Monte Magna Boſchi. r wurde immer

beſagt:

daß ſchon vor einigen Wochen die

wieder zurückgeſchlagen. Zwiſchen den Tälern Frenzela
und Marceſing dauert das Vordringen unſerer Jnfanterie,
durch heftiges ehe ne des Feindes und ſeine ſtarken
in ſchwierigem Waldgelände eingeniſteten und mit zahl
reichen Maſchinengewehren geſpickten Stellungen er
ſchwert, an.

Die Kämpfe an der Oftfront.
Unſere Truppen vor Luck im Kampf mit den Ruſſen.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Auf dem nördlichen Teile der Front keine beſonderen

Ereigniſſe.
Auf die mit Militärtransporten belegte Eiſenbahn

ſtrecke LjachowitſchiLuniniee wurden zahlreiche Bomben
abgeworſen.

Bei der Heeresgruppe des Generals v. Linſingen wur
den am Styr, weſtlich von Kolky, und am Stochod in Ge
gend der Bahn Kowel-Rowno ruſſiſche Angriffe zum Teil
durch erfolgreiche Gegenſtöße zurückgeworſen.

Nordweſtlich von Luck ſtehen unſere Truppen in für
uns günſtigem Kampfe. Die Gefangenenzahl und die
Beute hat ſich erhöht.

Südweſtlich von Luck greifen die Ruſſen in Richtung
auf Gorochow an.
Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer iſt

die Lage unverändert.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der SonntagAuflage.)

Ein Kriegsberichterſtatter meldet u. a. noch:

Die einſetzenden deutſchen Operationen im
Raume von Luck brachten, wie gemeldet, dem ruſſi
Bahe Se Se Stehen Die Verſuche der

r den StochodStyrAbſchnitt mit neuen herange
worfenen Diviſionen zu erzwingen, wurden am 14. Juni
blutig abgewieſen. An der ganzen Front in dieſem
Kampfraum war feſtzuſtellen, daß ſich die Ruſſen mit
höchſter Eile einzugraben ſuchten. SOſtlich der Bahn Ko
welLuck erlitten ſie bei dieſen Arbeiten im deutſchen
Granatfeuer ſehr ernſte Verluſte. Am 15. und
16. Juni wurden die halbausgebauten Vorſtellungen hier
genommen. Gleichzeitig ſetzten die deutſchen Operationen
am Oberlauf des Stochod ein. Es kam zu ſchweren
Kämpfen, da ſich die Ruſſen Lerzweifelt ſchlugen, um ihren
Erfolg noch zu behaupten Trotz der Schwierigkeiten des
Luckgeländes für Artillerie und Nachſchub ge wannen
die deutſchen Diviſtonen in erbitterten Gefechten
erheblichen Raum Nach Artillerievorbereitungen
wurde Koronezyn und Babieſtürmenderreicht.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

In der nwördlichen Bukowina und in Oſtgalizien
keine beſonderen Ereigniſſe.

Nordöſtlich von Lopuszno griff der Feind mit
großer Überlegenheit unſere Stellungen an. Das bewährte
Infanterie Regiment Nr. 44 ſchlug, unterſtützt von vor
trefflicher Artilleriewirkung, die neun Glieder tiefen
Sturmkolonnen ohne Einſatz von Reſerven zurück. Der
Feind erlitt ſchwere Verluſte. Auch ein in dieſem Raume
verſuchter Nachtangriff ſcheiterte. Bei Gor och o w und
Lokaezy wieſen wir ſtarke ruſſiſche Gegenangriffe ab.
Am oberen St och o w wurde Raum gewonnen.
Ein ruſſiſches Munitionslager im äußerſten nordweſtlichen

Finnland
iſt in die Luft geſprengt worden, wobei 65 000 Kilo
gramm Gewehrpatronen und Kartätſchen teilweiſe ver
nichtet worden ſind. Uber den Exploſtonsgrund kurſieren
an Ort und Stelle allerlei Gerüchte. Verdächtig erſcheint,

Nachricht über eine
Menteei e an ruſſiſche ſchwediſchen
Krenzfluß Munto gelegenen zwei Erſatz
kompagnien des 22. in Finnland ſtationierten Armee
korps aufgetaucht ſind. Die meuternden Kompagnien
wurden damals durch zwei andere aus dem Bereich des
18. Korps in Petersburg erſetzt.

r

Vom Balkan Kriegsſchauplatz
Lebhafte Fliegertätigkeit. Die Feinde vernichten die Ernte.
Einem Amſterdamer Blatt zufolge melden die „Times“
aus Saloniki, daß die Flieger der beiden Parteien wieder
ſehr tätig waren. Die feindlichen Flieger belegten die
beiden Ufer des Vardar mit Bomben, während die
Flieger der Alliierten Bomben auf Monaſtir, Kö-
prölü, Petrick und Doixr an abwarfen. Britiſche
Flieger unternehmen beinahe täglich von Thaſos gus An
e auf das bulgariſche Gebiet bei X a nthi und Porto

a gos. Sie haben auch ein großes feindliches Lager an
der Meſta mit Bomben belegt und große Brände ver
urſacht.

Jm amtlichen bulgariſchen Bericht vom 17. Juni
heißt es u. a.: Seit einiger Zeit vernichten die Eng
länder und Franzoſen die Ernte mittels
Brandbomben. Am 16. Juni warfen vier franzö
ſiſche Flugzeuge in der Umgebung der Dörfer Zineli und
Tarachmanli (an der Mündung der Meſta) einige Bomben
beſonderer Beſchaffenheit, um die Acker in Brand zu ſetzen.
Sie verurſachten hierdurch Brände, die ſofort gelöſcht
wurden. Geſtern abend warf ein feindliches Flugzeug
fünf Bomben auf Bitolja. Zwei Zivilperſonen wurden
leicht verwundet. Der Sachſchaden iſt unbedeutend.
Andere feindliche Flieger warfen Bomben auf Walandowo,
Dodeli und Doiran, aber ergebnislos. Unſere Flieger be
legten die feindlichen Baracken bei Karag Sinantzi, Smol,
Kalinowo und Michailowo, ſowie das Lager und den Flug
hafen be Kukutſch mit Bomben Alle unſere Flieger
kehrten unverſehrt zurück.

Bevorſtehende Entſcheidung mit Griechenland
Jn Saloniki treffen ſehr widerſpruchsvolle Nachrichten

aus Griechenland ein, doch alle ſind darin einig, daß die
Entſcheidung vor der Tür ſteht. Es eißt, daß
die Verbündeten ihre im Sinne eines Ultimatums
aufgeſtellten Forderungen in den e n Tagen über
reichen und bis zur bedingungsloſen Annahme der See
ſperre verſchärfen würden.

Die Blockade der griechiſchen Häfen dauert
fort. Jn ſehr beſchränktem Maße wird die
Küſtenſchiffahrt zugelaſſen.

Nach einer Meldung des „Secolo“ aus Athen haben
die engliſchen Truppen die Jnſel Eules bei Kreta
beſetzt. Die italieniſchen Behörden haben den Abgang von
2000 Tonnen für Griechenland beſtimmten Schwefels ver

hindert. Zwei nach Jtalien geſandte griechiſche Dampfer
wurden dort zurückgehalten. Griechiſche miniſterielle
Kreiſe erklären, daß ſie gegenüber den Forderun gen
des Vierverbandes zum Widerſtand ent
ſchloſſen ſind.

J

Vom Seekriege.
Nochmals die Schlacht am Skagerrak.

Ein neutraler Gewährsmann der „Voſſ. Ztg. der in
den engliſchen Preſſekreiſen beſte Verbindungen hat, be
richtet aus Chriſtiania, es ſei ein offenes Geheimnis in
den Londoner Redaktionen, daß die engliſche Flotte
in der Seeſchlacht vom Skagerrak tatſächlich be deuten d
größere Veérluſte gehabt hat, als bisher amtlich
zugegeben wurde. Man habe auch diesmal wieder wie
bei dem Untergang des „Audacious“ die alte Praxis ge
übt, für verlorene e e und Kreuzer einfach andere Schiffe ei n zuſtellen und dieſen die
Namen der verlorenen S zu geben.Gleichwohl wird im amtlichen ngland die „Sieges“
Komödie weitergeſpielt. So hat König Georg jetzt
bei einer Flottenparade wieder eine Anſprache ehale
in der er u. a. ſagte:

Ihr habt faſt zwei Jahre in muſterhafter Geduld auf
die Gelegenheit gewartet, der feindlichen Flotte in einer
Schlacht zu begegnen Jch verſtehe wohl, wie angreifend
dieſe Zeit war und wie groß die Erleichterung ſein mußte,
als ihr am 31. Mal hörtet, daß der Feind geſichtet wurde.
Angünſtiges Wetter und die eingetretene
Dunkelheit verhinderten ein vollſtändiges Er
gebnis, das Jhr alle erwartet hattet. ber Jhr habt
alles getan, was unter dieſen Umſtänden möglich war und
Ir triebt den Feind in ſeine Häfen und brachtet ihm
e Konn eer König ſandte zum Schluß ſeines Beſuches an denOberſtkommandierenden der Gehen Flotte lege
in dem es heißt: Jch bin dankbar dafür, die Gelegenheit
zu haben, Sie und die Große Flotte zu dem Ergebnis der
jüngſten Schlacht in der Nordſee zu beglückwünſchen.

Die Toten des Hilfskriegsſchiffes „Hermann“.
Jn Swinemünde wurden 13 Le i ch en eingebracht vonSeeleuten, die an Bord des Hilfetriegsſchiſfes v er

mann an der ſchwediſchen Küſte den Tod gefunden hatten.
Elf von dieſen wurden heute auf dem dortigen Friedhofe
beigeſetzt. Die beiden anderen werden in die Heimat
übergeführt

UVoot und MinenOpfer.
Lloyds meldet, daß der engliſche Dam fer „Gaffa“(3922 Tonnen) verſenkt nen iſt. e
Der kleine engliſche Dampfer „Sar ding a

ſumken. 20 Mann der Beſatzung rdenage

e mee WFanſche pbil geſunken iſt. Mannſchaft iſt an Land ge
bracht.
Pariſer Blätter enthalten eine „Havas Meldung daß
in San Remo die Beſatzungen eines engliſchenDampfers und zweier italieniſcher Segler landeten,
die o Mättelmeer von einem Unterſeeboot v reren
wurden.

r

Die

Der deutſche Dampfer „Ems“ von einem engliſchen
UBoot verſenkt.

Das Blatt „Falkenbergs Poſten“ erfährt, daß derdeutſche Dampfer „Em s aus H am b r ber h auf
der Reiſe von Chriſtiania nach Lübeck befand, nördlich von
Falkenberg, 42 Seemeilen von der Küſte, v erſenkt
wurde, wahrſcheinlich von einem en gläſchen A-Boot.
Nachdem ein Warnun. sſchuß gegen den Dampfer abgeſchoſſen worden war, hen dieſer an und die Beſaßung
verließ das Schiff und ruderte an Land Während deſſenſchoß das U Boot etwa 40 Granaten gegen den men
der ſich auf die Seite legte und zu ſinken begann. Einige
Geſchoſſe fielen an Land. Man ſah dann einen zweiten
Dampfer ſich der Stelle nähern. Der letzte Schuß des
en gegen die „Ems“ zerſplitterte die Kommando

rücke

Der engliſche Poſtraub.
Die däniſche Generalpoſtdirektion teilt mit, daß die

Engländer in Kirkwall von dem norwegiſchen Dampfer
„Kriſtianiafjord“ 32 Poſtſäcke, die von Amerika
nach Dänemark beſtimmt waren, beſſ chlagnahmt
haben.

Der Dampfer „Nieuw Amſterdam“ der Holland
AmerikaLinie mußte auf der Ausreiſe nach New York
und auf der Rückreiſe ſeine Poſt in England zurück
laſſen.

Der türkiſche Krieg.
Aus dem türkiſchen Heeresbericht.

An der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel
kein Ereignis von Bedeukung. Jm Zentrum an einzelnenStellen Austauſch von Jaſenter e und Artilleriefeuer.
Auf dem linken Flügel beſetzten unſere Erkundungsabtei
lungen einige Vorpoſtenſtellungen des Feindes, vertrieben
ihn daraus und fügten ihm Verluſte zu.

Ein Torpedoboot und zwei feindliche Flugzeuge, die auf
dem Meere be der Jnſel Heuſten bemerkt wurden,
wurden durch unſer Feuer vertrieben

Zwei unſerer Flugzeuge überflogen die Jnſel Tene-
do s, warfen mit Erfolg Bomben auf Anlagen des Fein
des und kehrten unverſehrt zurück.

Die Kämpfe in Meſopotamien.
General Lake, der engliſche Oberbefehlshaber in Meſo

potamien, meldet u. a. Jn der Nacht vom 17. Juni
machte der Feind einen erfolgloſen Bomben
angriff auf unſere Gräben an der Front von San
nayat.

Die Schilderung im türkiſchen Bericht vom 17. Juni
von einem engliſchen Landungsverſuch am nördlichen
Euphrat iſt entweder vollkommen erfunden oder eine un
richtige Darſtellung der im engliſchen Bericht vom
16. Juni erwähnten Strafexpedition,
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Politische Clebersicht
Oſterreich-Ungarn.

Wien: Der Nobelpreisträger Prof. Barany iſt nach
fünfvierteljähriger Gefangenſchaft aus Rußland
in Wien eingetroffen. Er war im März 1915 in Przemysl
in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten

Nordamerika. Wie aus St. Louis gemeldet wird, hat
der demokratiſche Konvent ein Wahlpro
gram m angenommen, das jede Organiſation, die auf die
Förderung der Intereſſen einer fremden Macht durch Ein
ſchüchterung der Regierung, der politiſchen Parteien oder
der Volksvertreter abzielt, als für die nationale Einigkeit
ſchädlich, verurteilt. Das Programm ſetzt ſich für das
Schiffahrtsprogramm der Regierung und eine Vermeh
rung der Armee und Flotte zu Verteidigungs-
zwecken ein. Ferner wird darin geſag daß es die Pflicht
der Vereinigten Staaten ſei, ſich mit ande en Staaten zu
vereinigen, Um die Freiheit der Länder und ihrer Bürger
zu ſichern und die freie Benutzung derr Meere
un verletzt zu erhalten. Schließlich tritt das Programm
neuerdings für die Monroedoktrin ein. Das Reu
terſche Bureau meldet aus New York, daß Rooſevelt
erkrankt iſt und alle Verabredungen abgeſagt hat.
Ob dieſe Erkrankung nicht im Zuſammenhang ſteht mit
dem e den Rooſevelt bei der Nomi-nierung des republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten
erlebt hat

Vereinigte Staaten. Wie geſtern gemeldet, wird die
Nationalmiliz einberufen angeſichts der Wendung, welche
die Ereigniſſe in Mexko neuerdings nehmen. Die
Lage an der Grenze wird ſehr ernſt. Nicht allein Re
bellen, ſondern auch gewiſſe Truppen der Carranziſten
verüben Angriffe gegen amerikaniſche Soldaten und Zi
viliſten. Sollten dieſe Nachrichten ſich beſtätigen, ſo wären
raſche Komplikationen zu gewärtigen. Laut der „Köln.
Ztg. meldet die Pariſer Ausgabe des „New York Herald“
aus New York: Wilſon ſei entſchloſſen, ſehr entſchleden
gegen Mexiko vorzugehen. Er habe die Vor
ſchläge Carranzas zurückgewieſen, da ſie für die Vereinigten

tagten beleidigend ſeien. Er habe nur ſeine Ernennung
zum Kandidaten der demokratiſchen Partei abgewartet, um
gegen Mexiko ſchärfer vorzugehen. Wenn Carranza
Widerſtand leiſte, ſo würde das notwendigerweiſe ein
kriegeriſches Eingreifen nach ſich ziehen.

Jrland. Am Sonntag kam es in Dublin wieder zu
Krawallen, als die Polizei gegen einen Aufzug, bei
dem die republikaniſche Fahne getragen wurde,
einſchritt. Die Jren kehrten von einem Gedächtnisgottes-
dienſt zurück, der für zwei hingerichtete SinnFeiner in
der Kathedrale abgehalken worden war. Zwei Poliziſten
wurden verwundet, mehrere Jrländer verhaftet ierzu
wird noch gemeldet Es wurde auf beiden Seiten Gebrauch
von der Feuerwaffe gemacht. Es entwickelten ſich blutige

traßenkämpfe, mehrere Poliziſten wurden leichter
und ſchwerer verwundet. Die Erregung dauerte den
ganzen Tag an. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge
nommen.

Griechenland. Der Berichterſtatter der „Times“ in
S Athen ſchildert in einem der griechiſchen Zenſur entgan

legramm im offenen Gegenſatz zu den offiziellen
Ententedarſtellungen die wahre Volksſtimmung in Grie-
chenland. Danach hat in Athen eine rieſenhaſte
Kundgebung gegen den Vierverband ſtattge-
n Eine aus mehreren hundert Köpfen beſtehende
Menſchenmenge durchzog heulend und pfeifend die Haupt
ſtraßen der Stadt und begab ſich nach dem Hotel Grand
Brekagne, dem Wohnſitz des franzöſiſchen Ge
an d ten und zahlreicher Beamter der Entente.
Die Volksmenge ſtieß heftige Dr ohungen und
Schimpfreden gegen Frankreich und Eng
e n aus und zog dann johlend zur engliſchen Geſandt

aft.

Beutschlan d.
Zum Ableben des Generaloberſten v. Moltke. Der

Kaiſer hat an die Witwe des Generaloberſten v. Moltke
folgende Depeſche gerichtet:

Großes Hauptquartier, 18. Juni 1916.
Jch erhalte ſoeben die erſchütternde Nachricht vom

plötzlichen Tode Jhres Gemahles! Mir fehlen die
Worte, um meinen Empfindungen dabei vollen Aus
druck zu geben. Tiefbewegt gedenke ich ſeiner Erkrankung
im Beginn dieſes Krieges, deſſen glänzende Vor
bereitung der Jnhalt ſeines raſtloſen Wirkens als
Chef des Generalſtabes der Armee geweſen iſt. Das
Vaterland wird ſeine hohen Verdienſte nicht vergeſſen,
und ich werde ſo lange ich lebe in dankbarem Gedächt
nis behalten, was dieſer aufrechte, kluge Mann mit
dem goldenen Charakter und dem warmen treuen Herzen
für mich und die Armee war. Jn aufrichtiger Trauer
ſpreche ich Jhnen und Jhren Kindern meine herzliche
Teilnahme aus, ich weiß, daß ich am ihm einen wahren
Freund verloren habe. Wilhelm II. R.
Die Beileidsdepeſche des Kronprinzen lautet:

Mit aufrichtiger, herzlicher Betrübnis höre ich ſoeben
von dem unerwarteten Hinſcheiden Jhres von mir ſo
hoch verehrten Mannes. Stets war er mir ein guter
Freund und wohl angetaner Berater. Seien Euer
Exzellenz meiner tiefempfundenen Teilnahme verſichert.
Dem einſtigen Chef werde ich immer ein dankbares,
ehrendes Andenken bewahren

Wälhelm, Kronprinz.
Ferner liefen außerordentlich warm gehaltene Bei

beidstelegramme von der Kronprinzeſſin, den Prin
zen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen, dem Prin
zen Heinrich von Preußen, dem Großherzog und der Groß
herzogin von Baden, dem Generalfeldmarſchall Prinzen
Leopold von Bayern, der Herzogin von SachſenMeiningen,
von Feld marſchall von Hindenburg und Generalleutnant
Ludendorff, General v. Beſeler, Generaladjutant v. Pleſſen,
Staats miniſter von Breitenbach ſowie von dem öſter
veichiſchen Generalſtabschef von Conrad ein. Die
Kaiſerin ließ ihr tieſſtes Beileid durch den Hofmar
ſchall Exzellenßz v. Trotha ausſprechen. Ferner kondo
lterten: der bayeriſche Kriegsminiſter namens der baye
riſchen Armee, der Admiralſtab und der ſpaniſche Mili
tärattachee. Die Trauerfe ter für den verſtorbenen
Generaloberſten v. Moltke findet am Mittwoch den 21. d.
M., um 2 Uhr nachmittags von der evangeliſchen Kirche
des Jnvalidenhauſes, Scharnhorſtſtraße, aus ſtatt. Daran
anſchließend die Beiſetzung auf dem Jnvalidenfriedhof.

Die Frankf. Ztg. meldet aus

Befriſtung der Steuerzuſchläge nach dem Beſchlu

von Köſter

Parlamentarisches.
Eine Brücke von Herrenhaus zu Abgeordnetenhaus

herr v. Zedlitz ſchlagen.

tage bedenklich geſtärkt werden. Freiherr v. Zedlitz ſchlägt
deshalb dem Herrenhauſe vor, der Friſtbeſtimmüng der
Regierungsvorlage den Zuſatz beizufügen: „je doch nicht
über das Etatsjahr 1917 hingus“ Dadurch
würde den Bedenken des Herrenhauſes gegen die e es

ſe des
Abgeordnetenhauſes im vollen Umfange Rechnung ge
tragen werden, während zugleich die Forderung des Ab
geordnetenhauſes, die Steuerzuſchläge feſt zu befriſten, Be
rückſichtigung fände. Dann würde das Herrenhaus die
Verantwortung für ein etwaiges Scheitern der Vorlage
dem anderen Hauſe überloſſen. Jn ſolcher Weiſe redet
Herr v. Zedlitz dem Herrenhauſe gut zu.

Kriegstagung des Deutſchen Flottenvereins
Berlän, 19. Juni. Der Deutſche Flottenverein hielt

geſtern vormittag im Sitzungsſagle des Herrenhauſes ſeine
15. ordentliche Hauptverſammlung unter dem Vorſitz des
Großadmirals von Köſter ab. Die Tagung war zahl
reich beſucht. Viele der Teilnehmer in feldgrau. Jn ſeiner
Eröffnungsrede gedachte Großadmiral von Köſter zunächſt
des, Herrn von Tirpitz, der ſich um die Entwickelung un
ſerer Marine mit ſo glänzendem Erfolge ungabläſſig be
mühte, und ſagte, daß Tirpitz Geiſt in der Marine weiter
lebe und daß ſein Werk ihm den Platz in der Weltgeſchichte
ſichern werde, der dem geniglen See und Staatsmann
ukomme. Weiter gedachte der Redner der im Kampfeſe Vaterland gefallenen Seehelden. Sodann ging Herr

von Köſter auf die Aufgaben ein, die unſere Marine im
gegenwärtigen Kriege zu erfüllen habe. Dieſe Aufgaben,
ſagte er, laſſen ſich in vier Gruppen teilen: 1. das eigene
Land voreinem Einfall zu ſchützen, 2. die Hochſeehandels
ſtraßen offenzuhalten zum Schutze des eigenen Handelns,
3. Störung des feindlichen Handels und A. den Feind, der
ſich die Vernichtung und Aushungerung unſeres Volkes
zum Ziele ſetzt, unter Einſetzung aller verfügbaren Kräfte
und Mittel nach Möglichkeit zu ſchädigen.
ſchaftliche Stellung bedingt eine Weltmachtspolitik. Wir
brauchen neben einer unerſchütterlichen Wehrmacht zu
Lande eine ſtarke Flotte auf und unter dem Waſſer. Jm
Hinblick auf den ABoot Krieg bemerkte der Redner Wir
müſſen die uns zur Verfügung ſtehende, erfolgreichſte
Waffe zielbewußt und energiſch ausnutzen. Wenn eine

Anſere wirt

Einſchrämkaung im Gebrauch des UBootes
als notwendig erachtet wird, liegen hierfür ſicherlich
ſchwerwiegende politiſche und vielleicht auch wirtſchaftliche
Gründe vor, die ſich unſerer Beurteilung entziehen. Wir
wiſſen, daß wir bei rückſichtsloſem Gebrauch der ABoot
waffe den Feind in verhältnismäßig kurzer Zeit ins Herz
zu treffen in der Lage wären. Wohl erſcheint, ſo ſagte
Admiral von Köſter u. a. weiter, die unſer Vaterland
durchwogende mächtige Begeiſterung begreiflich,
die das ganze Volk ergriffen hat, als vor 14 Tagen
die Kunde von der erſten großen Seeſchlacht des Welt
krieges erhielten. Jm Anſchluß daran gedachte Admiral

auch der tapferen öſterreichiſchungariſchen
Marine. Die Ausführungen des Großadmirals fanden
lebhaften Beifall. An den Kaiſer und den Prinzen Hein
rich wurden Huldigungstelegramme gerichtet. Dem Groß
gadmiral von Tirpitz, der auch zum Ehrenmitglied des
Flottenvereins ernannt wurde, ferner dem Admiral Scheer,
dem Sieger vom Skagerrak, und dem öſterreichiſchen
e ſandte die Verſammlung telegraphiſche

rüße.

Gerichtsverhancilungen
I. Halle, 19. Juni. (Strafkammer.) Der häufig vor

beſtraſte Arbeiter Engelhard aus Delitzſch war in
einer dortigen Fabrik angeſtellt als Kutſcher. Er verübte
hier allerhand Diebſtähle. Auch unterſchlug er einmal
ihm geliehene Säcke. Zu einer Bekannten äußerte er ſich:
In Stroh kriegt man alles heraus Er packte die Gegen
ſtände nämlich in Stroh und konnte ſie ſo unbemerkt auf
dem Wagen herausbringen. Einmal wurde er abgefaßt,
als er einen Sack Kleie in Stroh einhüllte. Bei der
darauf ſtattgefundenen Hausſuchung fand man noch ein
Stück Treibriemen vor. Das Gericht verurteilte Engel
hard, der ſieben unmündige Kinder hat, unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis

Naumburg, 16. Juni. Zu 5 Jahren Zuchthaus ver
urteilte die hieſige Strafkammer den Handelsmann Otto
mar Schwärz aus Weimar, der in der Nacht zum
5. Februar beim Landwirt Otto Töpel in Großwilsdorf
190 Hühner und eine Gans geſtohlen hatte. Er war beim
Betteln ertappt und dann war bei ihm ein größerer Geld
betrag gefunden worden, worauf er ſeine Tat eingeſtand.
Wegen Bettelns erhielt er 4 Wochen n

Zeitz, 16. Juni. Von der Strafkammer des Land
gerichts Naumburg wurde der Kellnerlehring Fritz Hoppe
gus Zeitz zu vier Monaten Gefä
ſich aus dem Scheckbuch ſeines Chefs einen Scheck ange
eignet, dieſen über 850 Mark ausgefüllt, den Betrag er
hoben und das Geld für ſich verwandt.

I Kaſſel, 16. Juni Der 83 jährige uNebelung aus Heeringen im Eichsfeld iſt wegen Ver
e großer Vorräte von Getreide und anderer
e zu 15 000 Mark Geldſtrafe verurteilt

worden.
L Rudolſtadt, 18. Juni. Von der hieſigen Straf

kammer wurde der Buchhalter Kurt Werner aus Leip
zigNeuſtadt wegen Untreue zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt, weil er als Kaſſierer bei der Firma Sagalfelder

arbwerke 2857 Maxk aus der Geſchäftskaſſe entnahm.
t ſich, nachdem er das Geld in lockerer ehe

durchgebracht hatte, in Gera freiwillig dem Gericht geſtellt.
Ein Millionenbetrüger vor Gericht. Jn Baſel

begann der Prozeß gegen den ehemaligen Hauptkaſſterer
und Prokuriſten des Schweizeriſchen Bankvereins in Baſel
Julius Bloſch, der im Laufe der letzten zehn Jahre etwa
96 Millionen Franken zu Spekulationszwecken unter
ſchlagen hat. loch ſpekulierte in London. Der Bank-
verein hat rund 238 Millionen Franken eingebüßt.

L Roßlau, 16. Juni. n n on v. verhängte am
n14. Juni das öffengeri lau gegen drei Milchne ne S aus Roßdie Ehefrau Ottilie Br u

händlerinnen. Sie hatten Milch ſſer bis zu

is verurteilt. Er hatte

66 Prozent zugeſetzt und un e die Dreiſtigkeit, dieſe ver
wäſſerte Milch als Vollmilch zu verkaufen. Es erhielten
lau 1 Monat Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe, die

Z. Ehefrau Marie Grube geborene Stephan aus Roßlauin der Frage der Steuerzuſchläge möchte der Abg. Frei- oche Gefängnis und 100 Mark Geldſtraſe, die Ehefrau
Dürch ein etwaiges Scheitern arie Wolf geb. Lahne aus Roßlau 1 Woche Gefängnis

der betreffenden Steuervorlage könnten, ſo meint er in und 300 Mart Geldſtrafe
der „Poſt“, die auf Einführung direkter Einkommens- und
Vermögensſteuern vorhandenen Strömungen im Reichs L Dresden, 16. Juni. Vor einiger Zeit war der Vieh

händler Max Otto Hennig in Dohlen vom Leipziger
Landgericht wegen Preisüberſchreitung beim Schweine

handel zu 6000 Mark Geldſtrafe veerurteilt worden. Dieſe
Strafe hat Hennig nicht abgehalten, neuerdings beim
Kälberhandel gegen die Wucherverordnung durch zu hohe
Preisforderungen zu verſtoßen. Das Gericht verurteilte
ihn diesmal zu einer einmonatigen Gefängnisſtrafe und
zit 1500 Mark Geldſtrafe.

Wegen überſchreitung der Höchſtpreiſe bei Getreide
lieferungen hatte ſich der Kaufmann Emil Pleßner,
Jnhaber einer Handlung mit Getreide und Futtermitteln
vor der 1. Strafkammer des Landgerichts J in Berlin zu
verantworten. Auf Grund der Beweisaufnahme, in der
auch ein Beamter der Landwirtſchaftskammer vernommen
würde, wurde der Angeklagte ſür überführt erachtet, in
bedeutendem Umfange ſich im Sinne der e rege uldig
gemacht zu haben. Staatsanwalt. Schindler beantragte
10.000 Mark, das Gericht erkannte auf 5000 Mark
Geldſtrafe.

Schwere Beſtrafung wegen Verwendung von Stroh
mehl. Das Hamburger Schöffengericht 4 hat den Ge
ſchäftsführer der Hanſa-Brotfabrik Karl Hübſch wegen
wiſſentlichen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
zu 1 Jahr Gefängnis und 2000 Mark Geldſtrafe, eventuell weiteren 200 Tagen Gefängnis, und
Verluſt der bürgerlichen S W vr5 zwei Jahre ver
urteilt. Der Geſelle Ludwig Richter wurde wegen
wiſſentlicher Mehlfälſchung zu 3 Monaten Gefäng
nis verurteilt. Die Angek agten haben in der Zeit vom
1. bis 13. März dieſes Jahres 21 426 ſogenannte Mais-
brote angefertigt und verkauft, die fünf Prozent
Strohmehl und anderen geſundheitſchädlichen Zuſatz
enthielten.

Grauſame Mißhandlung ihrer Stiefkinder. Die
36 jährige, in Weida bei Rieſg wohnende Maſchinen
arbeitersEhefrau Roſa Gärtner geb. Haas wurde von
der 2. Strafkammer des Dresdener Landgerichts zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Sie Hatte ihre drei
Stiefkinder, zwei Mädchen von 14 und 10 Jahren und einen
6 Jahre alten Knaben in roheſter und unmenſchlicher
Weiſe behandelt und die Kinder dadurch r an ihrer
Geſundheit geſchädigt. Der Ehemann, der die Kinder aus
erſter Ehe mitbrachte, ſteht im Felde. Die bedauerns
werten Kinder wurden bei anderen Leuten untergebracht

Vereine und Versamm lungen
Der Ausſchuß des Geſamtverbandes Evangeliſcher

Arbeitervereine Deutſchlands, an dem Vertreter aus dem
ganzen Reiche teilnahmen, hielt am 14. Juni in Erfurt
ſeine diesjährige Pfingſt und Kriegstagung ab. Der Vor
ſitzende, D. Weber Bonn, gab Zunächſt einen ausführ
lichen Bericht, der ſich mit der öffentlichen Lage und der
Arbeiterorgäniſation des Verbandes beſchäftigt. Es folg
ten Berichte aus den Einzelverbänden. m beſonderenwurde dann die Ernährungsfrage und die Wohnungsfrage
behandelt und entſprechende Entſchließungen angenommen.

Zur Frage der Volksernährung wurde gefordert
Ein tatkräftiges Eingreifen behufs gerechterer Verteilung
der Lebensmittel zwiſchen Stadt und Land und den ver
ſchiedenen deutſchen Landesteilen. Wöchnerinnen, Kinder,
Schwache und Kranke müſſen beſonders berückſichtigt wer
den, ebenſo andererſeits der ſchwer arbeitende Teil der
Bevölkerung. Der wucheriſchen Ausbeutung des Volkes
muß mit den ſtrengſten Strafen entgegengewirkt werden.
Angemeſſene Löhne ſind zu zahlen, insbeſondere von den
Firmen, die ſtaatliche Aufträge erhalten. Endlich wurde
Durchführung der Tarife, Lohnämter und Schiedtkom-
miſſionen gefordert. 2. Nach eingehender Beſprechung der
Wohnungsfrage wurde nachſtehende Entſchließung
einmütig angenommen: „Wir fordern und erwarten von
der preußiſchen Staatsregierung, daß ſie den Prenßi
ſchen Wohnungsgeſetzentwurf bald von neuem
vorlege, etwa unter Streichüng derjenigen Beſtimmungen,
die den Widerſtand der Vertreter der Städte gefunden
haben. Ebenſo muß das Kriegerheimſtättenge-
e tz vor der Rückkehr unſerer Krieger unter Dach und
Fach gebracht ſein. Das preußiſche Geſetz zur Förderung
der Anſiedlung iſt dankbar zu begrüßen. Nach Feſt
legung der Geſichtspunkte für die Werbearbeit und einer
Sonderberatung über die Beratung der Verbandsblätter
wurde die Ausſchußſitzung geſchloſſen.

Vermischtes.
Vier Arbeiter bei einem Gewölbeeinſturz umge

kommen. Bei Eiſenbahnbauarbeiten ſtürzte in Herford
(Weſtfalen) ein Gewölbe ein. Drei Arbeiter wurden ge
tötet und einer tödlich verletzt.

Der Mann im Reiſeſack. Auf der Ankunftsſeite des
Weſtbahnhofes in Budapeſt gab es großes gen er
Zwei Gepäckträger hatten aus einem eingelaufenen Per
ſonenzug einen feſt zuſammengeſchnürten Reiſeſack zur
Wagenrampe gebracht und auf das Pflaſter. niedergelegt
Plötzlich begann ſich in dem Sacke, zum allgemeinen Ent
ſetzen des umſtehenden Publikums, etwas zu bewegen, und
einige Frauen mit ſchwachen Nerven eilten, um Hilſe
ſchreiend, davon, um einen Wachmann zu holen. Bis der
Mann der Behörde zur Stelle war, hatte ſich der „Jnhalt“
des Reiſeſackes, ein hochgewachſener, kräftiger Mann, durch
geſchickte Bewegungen aus der engen Hülle befreit und
wollte raſch enteilen. Der Poliziſt hielt ihn jedoch an und
brachte ihn auf die Wachſtube. Hier erwies ſich der ſonder
bare Reiſende als der Artiſt Elwino. Er ſagte aus, daß
er die Reiſe im Sack infolge einer Wette gemacht habe.

Ein Seelöwe angetrieben. Ein ſeltener Fund wurde
am Strand bei Weidefeld in Schleswig gemacht. Der Ar
beiter Baum bemerkte, daß ein großer ſchwarzer, lebloſer
Körper von den Wellen dem Lande zugetrieben wurde.
Er ging ins Waſſer und zog denſelben ganz aufs Trockene
Ein 2,30 bis 230 Meter großer Seelöwe lag vor ihm.
Da der Tod des Tieres anſcheinend vor längerer Zeit ein
getreten war, war das Fell nicht mehr e da
her mußte er n nachdem die meiſten Weidefelder Be
wohner den Seelbwen in Augenſchein genommen hatten,
mit der Eingrabung des Tieres begnügen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg



Bekanntmachung.
Hüchr e en an Auuſe
ſind nunmehr wie folgt ſetgeſetzt.

s für leere loſe in Säcken 5 Pfg für 1 Pfd.

t a ee n e r 97 1 7Naſe in geſchloſſenen

Ikete n 1 Pfd.-Paket
Dieſe neuen Preiſe ſind mit dem 1. Mai d. Js in Kraft

getreten.
Merſeburg, den 20. Juni 1916.

n Der Magiſtrat.
e Bekanntmachung.
Durch Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom

8. Mai und 5. Juni 1916 werden die Elektrizitätspreiſe für die
Kilowattſtunde (mit Ausnahme des Großabnehmertarifs D. na8 34 der Elektrigitatsbernge bedingungen S r folgt Rorvot.

Alle Stromarten werden
Licht um 5 Pfg. pro Kilowattſtunde,
Kraft um 1 Pfgeſteigert.

Die Strompreiſe ſtellen ſich nunmebr pro Kilowattſtunde:
Wechſelſtrom und Drehſtrom 32 der Elektrizitäts

Bedingungen)
für Einfachtarif A nach Zähler:

1. für Beleuchtungszwecke 45 Pfg.,
3. für gewerbliche Zwecke 19 Pfg.,

Doppeltarif O nach Zähler:
a 50 Pfg. während der teuren Betriebszeit,

18 Pig. während der übrigen Betriebszeit.
Gleichſtrom:für e (nach S 3 chſtr

b6 Pfg. für die erſten 3800 Benutzungsſtunden für das an
geſchloſſene Kilowatt und Jahr,

35 Pfg. für die weitere Energieagbnahme innerhalb des
b treffenden Jahres;

vom 1. April jeden Jahres ab tritt der Preis von 56 Pfg.
wieder in Kraft

für Kraftanlagen (nach 8 80):
ßer Kwſtd. 7 Pfg. pro Kwſtd. für den jährl. Konſum,

n übrigen behalten die Elektriz tätsbedingungen und Nach
Sülccretengen des Elektrizitätswerkes im vollen Umfange ihre

Die Strompreiserhöhung tritt mit dem 1, Juli 1916 in Kraft.
Merſeburg, den 16. Junt 196,

Der Magiſtrat.
Autmerkame Bedlenunt- Mässige Preise.

Spezial Gesohaft
tar

Gibnr nnd Bannnwolvaren

Pöttwäsohe Pottedbrn Betten

Fernspr. 858.

I

Bernh
Fr. Hülſe Lützk

anert Möckerling,
änzchen der Oberle

dorf Fr. Bärkermſtr. Freiberger, Fr. Baurat Jobl, Ungenannt, Fr,
Frauendorf-Kunapendorf-

t beſtem Dank für alle freundlichen Gaben verbindet die

Loden- Mäntel und Pelerinen

Der Vaterländiſche F auenverein ſür Merſeburg Land E.

O

3.

Aparto Neuheiten

Grosss Auswahl Günstige
Bewüähbrte, gate Stoffq nalitäten

Preislagen

Dobkowitz, Merseburg

Für clie Sonunetmogate

Jackenkleider Mäntel Kleider Blusen

Vrehunn
Ja h Nee

kingetr Ge'osgedsthaft m. b Na cht,

Die 17. ordentliche
Geuetulverſammlung

üdet
amsonnabend d. 24.guni 1916,

abends Uhr,
im Reſtaurant „Bellevue“ hier
ſtatt, zu der die Mitglieder hier
mit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und W
können vom 16. Juni d. J. ab be
dem Vereinskaſſierer Herrn Kauf

dern eingeſehen werden.
Tagesordnung:

Geſchäftsbericht.
Vorlegung der Bilanz, ſowie
der Gewinn und Verluſtrech
nung.
Entlaſtung des Vorſtands und
Aufſichte rates
Beſchlußfaſſung über Vertei
lung des Reingewinns.
Wahlen

Der Vorſtand.
Em l Kleindienſt. K. Artus.
Guſtav Kolbe. L Lehmann.

do

S

für alle wasserdichten
Münchener

für Herren und Knaben-
Wiekelgamasenhen
Ernst Rulffes

Frauen
für Feldarbeit (Hucken)
werden angenommen.
Rieh. Klauss, We ßenf. Str.

Ugghdängige

Praden od. Mädetn

Fernruf 424 Herrenmoden Entenplen 4
X

Preussischer Beamtenverein.

3Yalbrlädclsehs oper

ausgeführt von der herigen Landsturmkapelle

im Garten der „Relehskrone
Freitag den 23. Junl d Js. Von abends 8 Uhr ab.

Für jede Person, auch Kinder, wird ein Kintrittageld
Von 20 Pfg. erhoben, das dem Roten Kreus ohne jeden

Abeug überwiesen werden voll.
Der Vorstand

macht ſeine Mitglieder bei der beginnenden Reiſezeit von
bſt. und Gemüſe anf die in Merſeburg, GSeffüerſtr. ein
richtete Einkochküche nebſt Dörrvorrichtung aufmerkſam

noch mehr als im vorigen Jahre das Einkochen der
wegen Zuckermangel erſchwert iſt, ſo haben wir im

erein mit dem Mobilmachungsausſchuß vom Roten K'enz
eine Einkochküche mit Dörrvorrichtung eingerichtet und bitten
Gpenden an Obſt und Gemüſe, gleichviel welcher Art und
Menge, an die Einkochküche in Merſeburg Seffner
ſtraße 1 ab ühren zu wollen, von wo aus es dann in geeig
neten Geſfüßen an die Fronten verſchickt wird.

Körbe uſw. werden frei zurückgeſchickt.
Bitte um weitere gütige Spenden Frau von Voſe. Freifrau von Wilmowski.

Lande. 18 Jahr alt, ſucht, geſtützt

finden per ſofort Beſchäftigung
Mühlpfordt Söhne,

Mehrerg Hädehon

geſucht. Solche, die ſchon bei mir
gearbeitet haben, werden bevor
ugt. Acthur Kernacher

Anſtändiges Mädchen vom
auf gute Zeugniſſe,
Ktelung in beſſerem Hauſe.

erten unter „Gröſt 75“ an die
Exped. d. Bl.

Eine tüchtige ehrliche

Aufwartung
wird gefucht Poſtſr. 2 I.
Auſwariung geſucht
Zu erfragen in der Exbed. d. Bl.
Ein zuverlnues Alvthen
wird zum 1. Juli geſuchti Straße 31 II,

ingang Wilhelmſtr.
Ein junges Mädchen, 15 Jaähr,

welches Stenographie, Schreib
maſchine und Buch üorrnf ge
lernt hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen hier Stellung

Zu erfragen bei
Richard Wiegand hier, Mälzerſtr. 8.

2 Kräft. Arbeiterfrauen
ſucht zum Durchwerfen von Kies
Schornsteinhau Ghterhahnhof

Lokomotivſchuppen)
Schaufel mitbringen!

Hierzu eine Bellago

mann Artus von den Mitglie-



1

50 P

13 Fortſetzung.

e hatte eine einjährige Lehrzeit hinter d und hatte

um fie ſeiner Werbung geneigt zu machen, aber er war

mußte.

r. 148
Abonnement Einladung

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Ouartals-
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonne
ment auf den

„Werſeburger Correſpondent“
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den
Austrägern baldigſt zu erneuern, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. SJult
1916 ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelßährliche

Abonnemenkspreis
iſt ſeit dem 1. April d. J.

auf 1 Mark 50 Pfennige
feſtgeſetzt.

Jn unſern bekannten Abholeſtellen beträgt der
Abonnementspreis ſeit dem I. April 1 Mark
30 Pfennige. Wie bisher werden in unſerer Ex
pedition, Slgrube 9, auch Monatskarten ausgegeben.

Wie unſere Leſer ſeit dem Eintritt des Weltkrieges
bereits erfahren haben, veröffentlicht der „Merſe
burger Correſpondent“ die amtlichen Depeſchen über
die neueſten Ereigniſſe auf den Kriegsſchauplätzen mit

ermitteln und durch die Reichskartoffelſtelle und die Pro

der gleichen Schnelligkeit, wie die Blätter der benach
barten Großſtädte.

Das „Jlluſtrierte Unterhaltungsblatt“ erſcheint wie Nach
wiſchen den zuſtändigien Miniſterien über die Erneuerungmit Rückſicht auf die bedeutende Preisſteigerung des des Vertrages über Petroleumlieferungen nach Deutſch

bisher als wöchentliche Beilage der Geſamkauflage,

Papieres uſw. aber vorläufig nur noch vierſettig.
Spannende Romane nehmen beſondere Rückſicht

auf das Leſebedürfnis unſerer Frauenwelt,

S Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres
Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbreitung in
Stadt und Kreis Merſeburg. Der Zeilenpreis muß
zur keilweiſen Deckung der uns vom 1. Juli ab er
wachſenden enormen Mehrausgaben auf 15 Pf. für
Einheimiſche und 25 Pf. für Auswärtige erhöht
werden. Jm Reklameteil koſtet die Zeile künftighin

Dienſten
Hochachtungsvoll

Redaktivn und Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. CourthsMohler.

(Nachdruck verboten.)
Dies ſüße, verlockende Spiel entfachte ſeine Sehnſuchtnach ihrem Beſitz immer er e
So begann er ganz offen um ihre Gunſt zu werben.

Er machte keinen Hehl daraus, daß er die ernſteſten Ab
ſichten hatte, und man redete in der Geſellſchaft bereits
über Haſſos offenſichtliche Bewerbung um die Hand der
e Ruſſimn. Die Generalin von Schlieven ſtrahlte be
riedigt, wenn ſie Haſſo und Nataſcha zuſammen ſah. Sie

betrachtete es als ihr Werk, daß ſich die beiden jungen
Menſchen zuſammen fanden

Sowohl Haſſo als auch Nataſcha wurden im Stillen
benefdet. S

Es war auch zu Rolg von Steinbergs Ohren gekommen,
daß Haſſo von Falkenried ſich um Nataſcha von Kowalsky
bewarb. Sie begrub e n ihre Mädchenſchwärmeret
und war einige Tage ſehr tiefſinnig Daß ſie nun niemals
heivaten würde, ſtand bei ihr feſt. Wäre ſie Katholikin
geweſen, ſo wäre ſie n ihrem erſten Schmerz vielleicht in
ein Kloſter gegangen das dachte ſie wenigſtens Da
ſie als Freiwillige Schweſter zum Rotem Kreuz gehörte

ſich verpflichtet ehe Jahr zwei Monate Dienſt zu tun
rwog ſie, ob ſie ſich nicht dauernd dieſen Beruf wählen
ſollte. Aber bis ſie ſich das recht überlegt hatte, war der
Schmerz ſchon milder geworden. Vielleicht hätte Hans
von Axemberg dieſe Stimmung Rolas benutzen können,

gerade auf Arlaub be ſeinen Eltern. Rola empfand es
ſeltſamerweiſe ſehr ſchmerzlich, daß ihr treuer Verehrer
wicht zur Stelle war und fühlte etwas wie Sehnſucht nach
ihm. Aber bis er dann zurütckkehrte, war ſie ſchon wieder
kriegsluſtig und abweiſend.
Da Hans von Axemberg auf Arlaub war, erfuhr er

nicht, daß Haſſo in den Banden der ſchönen Ruſſin lag
e

Aufmerkſamkeiten.
herrlichſten Blumen. Riemer berichtete dann getreulich,
das gnädige Fräulein habe ſich ſehr gefreut Er war
nämlich ſehr zufrieden mit ſeinem Amt als poſtillon

der jungen Dame und außerdem fand er ſie ſelbſt ſo wun
daß er ſich immer freute, wenn er zu ihr gehen

Nataſcha war ſtets auffallend freundlich zu Riemer

nümmern ſtehen auf Wunſch ſederzeit u

2410 Uhr

ihre raffinierte Geſchicklichkeit, ſolch ein Alleinſein herbei

nicht ſammeln zur Arbeit und kam nicht vorwärts. Eines

für den Kriegsfall erkannt hatte und ſie für militäriſche

gehen, ſuchte Haſſo Nataſcha auf, um ihr zu verkünden, daß
er r nächſten

53 weil e J nHaſſo von Faſlkenried erwies Nataſcha täglich zarten hre re s
Er ſchickte ihr durch ſeinen Diener die

und er wäre für ſie durchs Feuer gegangen

Zeilage zum „Merſebnryer Correſpondent“
Mittwoch den 21. Juni

Volks wirtschaftliches.
O Eindämmung der Börſenſpekulation. Der Berliner

Börſenvorſtand hat in ſeiner letzten Sihung Grundſätze
zur Eindämmung der Spekulation entworſen, die im we
ſentlichen eine Einſchränkung des Geſchäftsverkehrs in
Wertpapieren auf unmittelbare Kaſſegeſchäfte mit ſtreng
vorgeſchriebener Lieferungsfriſt unter Ausſchluß aller
Zeit und Optionsgeſchäſte und eine Verhinderung der
ſpekulationsanregenden privaten Berichterſtattung zum
Gegenſtande haben. Der Entwurf ſoll demnächſt mit den
Zuſtändigen Behörden beroten werden.

über die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr
1916/17 hat der Ständige Ausſchuß des D et chen
Landwirtſchaftsrats folgenden Beſchluß gefaßt:
„Nur der notwendige Bedarf an Eßkar
toffeln für das nächſte Erntejahr iſt möglichſt bald zu

vingialſtellen umzulegen. Auf den Bedarf an Jnduſtrie
und Trockenkartoffeln iſt dabei Rückſicht zu nehmen. Die
Bedarfsverbände ſind verpflichtet, die ihnen überwieſenen

engen abzunehmen. Sie haben den Verbrauch zu regeln
und dafür zu ſorgen, daß die ihnen gelieferten Mengen
nur zu Speiſezwecken verwendet werden. Für die im
Wege der Umlegung aufzubringenden Mengen iſt ein an
gemeſſener, dem Futterwerte entſprechender Preis feſtzu
ſetzen. Jm übrigen iſt die Verwendung und der Handel
mit Kartoffeln unter Abſtand von Höchſtpreiſen
völlig freizulaſſen.“ Zum Glück hat der Deutſche Land
wirtſchaftsrat nicht die Befugniſſe des Bundesrats.

Einheitspreiſe für zuckerhaltige Futtermittel. Die
Gültigkeit der Bekanntmachungen vom 21. März und
20. April d. J. betr. Feſtſehung von Einheitspreiſen für
zuckerhaltige Futtermittel und Zuſchläge dazu, wird bis
zum 19. September 1916 verlängert.
O Sſterreichiſche Petroleumlieferungen an Deutſchland

Nach dem Wiener „Fremdenblatt“ haben die Beratungen

land, der am 30. Juni abläuft, begonnen. An dieſer Be
u nehmen auch Vertreter der deutſchen Regierung
eil.

O Für die dem Oberbefehlshaber Oſt unterſtellten Ge-
biete Rußlands ſteht eine reiche Obbſternke zu er
warten Es ſind in den Verwaltungsgebieten alle Maß
nahmen getroffen worden, dieſe Obſternte voll und ganz
zu verwerten. Ein Teil des Obſtes wird wahrſcheinlich
im Verwaltungsgebiete ſelbſt verwendet werden, während
ein großer Teil aller Sorten ins Heimatgebiet überge-
führt und daſelbſt verwertet werden ſoll. Es wird dadurch
ein wertvoller Zuſchuß für unſere Volksernährung ge
liefert. Das Obſt ſoll in Waggonladungen in die Haupt
marktplätze Deutſchlands geführt werden.

Hlorine ung Umgegeng
F Halle, 19. Juni. Am letzten Freitag abend gegenüberzog ein Gewitter Wyſere S

Mehrere ſtarke Blitzſchläge, von denen einer (ohne zug

zünden) in ein Haus der Peſtalozziſtraße fuhr, richteten
I wachte das Gewitterkeinen Schader an. Viel Regen b

wieder mit ſich, ſo daß die Erde nun vorläufig genug da

Einige Wochen waren ſo vergangen, ſeit Haſſo Na
taſcha von Kowalsky kennen gelernt hatte, und dieſe
Wochen e e genügt, ihm die Überzeugüng zu bringen,
daß es ohne ſie kein Glück für ihn in Zu ar gab. en
Tag, an dem er ſie nicht ſehen konnte, ſchtem ihm verloren.
Seine Sehnſucht nach ihrem Beſitz wuchs täglich größerund Nataſchas Verhalten berechtigte ihn zu den men
Hoffnungen Daß ſie ſich ſo anherorden lich für ſeinen
Beruf intereſſierte, erſchien ihm nur als eines der vielen
Zeichen daß auch ſie ihn liebte.

Wieder und wieder wußte ſie es geſchickt einzurichten,
daß ſie zuweilen für kurze Zeit allein blieben, wenn er
ſte beſuchte. Wäre er weniger verliebt geweſen, hätte ihm

züführen, zu denken geben müſſen. Aber welcher Liebende
ſteht es mit kritiſchen Augen an, was die Geliebte tut, um
mit ihm allein ſein zu können.

Haſſos Arbeit kam jetzt, da ſeine Seele an dieſem lei
denſchaftlichen Aufruhr war, ſchlecht weg. Er konnte ſich

Tages befahl ihn indes ſein beſonderer Gönner, Exzellenz
von Bogendorf, zu ſich. Dieſer hatte großes Jntereſſe an
Haſſos Arbeiten, er war es geweſen, der ſeine Erfindun
für das Militärflugweſen als epochal und bedeutungsvo

Zwecke unter Beobachtung der n h Vorſicht und Ge
anbringen ließ an den in Frage kommenden

lugzeugen. Exzellenz von Bogendorf wußte, daß Haſſo
noch an der Verbeſſerung ſeiner Pläne arbeitete und
wollte nun von ihm hören, wie weit ſeine Arbeit gediehen
war.

Haſſo mußte zugeben, daß er in den leßten Wochen
aus privaten Gründen von ſeiner Arbeit abgelenkt ſei,
verſprach aber nun, dieſelbe ſo ſchnell als möglich zu be
enden. Es ſei alles in den beſten Fahrwaſſer und handle
ſich nur noch um Kleinigkeiten

Exzelleng von Bogendorf entließ Haſſo in freundlichſter
Weiſe und bat ihn nochmals, ſich tunlichſt zu beeilen.

Mit dem feſten Vorſatz, eifrig an ſeine Arbeit zu
age darauf verzichten müſſe, ſie zu ſehen,

ſie en le Betzurntz Lfnlte ihn wieder mitJhre offenſi etrübnis erfüllte ihn wieder mi
e e und als er ſie verlaſſen hatte, ſagte er

ich energiſch:

„Jch muß ſo ſchnell wie möglich ein Ende machen.

dann werde ich ruhiger werden und wieder mit klarem
Kopf an meine Arbeit gehen können.

Am nächſten S blieb er tatſächlich daheim und ver
teſte ſich in ſeine Arbeit. Er hatte ſich vorgenommen, ſich
nicht von der Stelle zu rühren, bis er ſein Penſum für

die gleiche Sehſucht nach

heute erledigt hatte. Riemer hatte auch den Befehl er
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von hat. Die Luftwärme war nur ſehr gering. 4 Grad
über Null. Am geſtrigen Sonntag lockte der Sonnen
ſchein und die ſteigende Wärme viel Spaziergänger ins
reie. Weniger beſucht, da etwas abſeits liegend, aber

e herrlich in ſeiner jetzigen Roſenpracht iſt da der
große Galgenberg und darum als ſehr lohnend für Natur

zu empfehlen. Ohne Mühe iſt er auf ſchönen
gen, die alle mit Roſen umſäumten Hecken zeigen zu

erſteigen. Oben empfängt den Beſucher ein prächt
NaturRundgemälde: weithin iſt im Norden der
Petersberg, öſtlich der Kapellenberg, ſüdlich Halle mit
ſeinen vielen Türmen und weſtlich der Reilsberg, Gie
bichenſtein im Hintergrund die Heide“ abſchließend.
Hſtlich erblickt man, ganz nahe zu Füßen, den neuen groß-
zügig angelegten Gertraudenfriedhof mit ſeinem ernſt und
würdevoll gehaltenen Neubau: dem neuen Krematorium.
Der ehemals kahle, wüſte große Galgenberg“, ein alter
verlaſſener ausgedehnter Porphyrſteinbruch, iſt jetzt im
Beſitz des Verſchönerungsvereins Halle. Durch jahrelange
unausgeſetzte gärtneriſche Arbeiten und ausgedehnte An
pflänzungen ſind ſehr mühevoll Terraſſen und Wege ge
ſchaffen. Aus nichts iſt hier ein köſtliches Stück Anlage
geſchaffen, gang eigenartig in ſeiner Art durch die Ver
wendung der vielen entſtehenden Porphyrblöcke als Ein
friedigungen. Am ſchönſten wirkt der Anblick von unten
zu den ſteilen hohen Felswänden hinauf; bequeme Bänke
laden überall zum Sitzen ein. Licht erreichbar (in 10
Minuten) iſt der „Galgenberg“ von der Elektriſchen
Reilſtraße, Halteſtelle Wittekind, aus.

Mötzlich bei Halle, 18. Juni. Der neu zu er
richtende Flugplatz von Halle, e unſeres
Ortes liegt, iſt bereits im Entſtehen begriffen. Trotz der
ſchweren Kriegsgeit regen ſich täglich fleißtge Hände, um
die vielen Gebäude, Hallen und Schuppen, die bereits
teilweiſe ſchon fertig ſind, zu vollenden. Der Platz liegt
in einer ſehr geſchützten flachen Mulde, die einen bequemen,
ſichern Auſſtieg, ſowie glattes Landen zuläßt. Auch eine
elektriſche Verbindungslinie, die von Halle gach dem
Krematorium führt, iſt bei dem regen Verkehr beider Neu
anlagen ins Auge gefaßt. Dem Vernehmen nach ſoll be
reits am 1. Oktober d. J. der neue Flugplatz fertig ge
ſtellt ſein und in Betrieb genommen. werden. Etwa
50 Offiziere und 300 Flieger werden zur Ausbildung hier
her kommandiert.

F. Erfurt, 18. Juni. Der Städteverband
Sachſen-Anhalk, der die Städte bis zu 10 000 Ein
wohnern aus der Provinz Sachſen und dem Herzogtum
Anhalt umfaßt, hielt hier unter Vorſitz von Bürgermeiſter
LenzeLützen ſeine Tagung ab. Anſprachen hielten Re
gierungspräſident von Fiedler, der auch den Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen vertrat, und Oberbürger
meiſter Dr. Schmidt Erfurt. Beide wieſen auf die Schwie
rigkeiten hin, die die Städte in dieſer Zeit zu überwindemn
haben, und wünſchten der Tagung einen gedeihlichen Ver
auf. Den Hauptvortrag hielt Direktor Profeſſor Dr.

Foehr aus Cöthen über das Thema: Der Krieg und die
Volkswirtſchaft

Welenſee i. Th., 19. Juni. Der Kreisausſchuß des
Kreiſes Weißenſee i. Th. will eine Anordnung über Ein
führung von Fleiſchkarten erlaſſen; ferner wurde der
Beſchluß gefaßt, den Kreiseingeſeſſenen unter 2500 Mark
Einkommen Futtergerſte zum Preis von 12 Mark für den

halten, keinen Beſuch vorzulaſſen, ſelbſt Herrn von Axem
berg nicht, der in dieſen Tagen von ſetnem Urlaub zurück
erwartet wurde

And ſo ging er mit Eifer an ſeine Arbeit. Freilich
z gaukelte zwiſchen Zahlen und Zeichnungen immer wieder

verführeriſch und lockend Nataſchas Köpfchen wie eine ſüße
Verheißung, aber er biß die Zähne zuſammen und blieb
feſt. Heute hatte er ſich ja ohnedies bei ihr beurlaubt und
ſie hatte ihm mit einem ſüßen, ſchmöllenden Lächeln
verſichert, daß ſie den heutigen Tag benutzen wolle, um
eine Sammlung zu wohltätigen Zwecken zu veranſtalten.
Dies Amt hatte ihr Exzellenz von Schlieven übergeben
mit dem Bemerken, daß einem ſo ſchönen, bezaubernden
Mädchen niemand einen Korb geben würde.

„Glauben Sie daß ich Erfolg haben werde bei dieſerSammlung?“ hatte ſie Haſſo ſchelmiſch gefragt.

Ach, er war ſehr überzeugt davon und ſagte ihr das in
feurigen Worten.

ährend er nun bei ſeiner Arbeit ſaß, in eine ſchwie
a nung vertieft, ſchlug draußen jemand die Flur

ingel an.
Riemer ging, um zu öffnen und verhandelte draußen

ſehr lebhaft mit dem Einlaßbegehrenden.
Nach einer Weile trat er zögernd in das Zimmer.

„Herr Oberleutnant verzeihen, aber die Damen wollen
ſich nicht abweiſen laſſen.“

Haſſo wandte ſich um.
Damen

Riemer lächelte ein i
„Frau Generalin von Kowalsky und das gnädige

e Tochter. Die Damen laſſen dem Herrn Ober
eutnant ſagen, ſte kämen in einer Wohltätigkeitsangele

genheit und möchten doch ſehr um Einlaß bitten. Ste
würden die Zeit des Herrn Oberleutnant nur einige Mi
nuten in Anſpruch nehmen.“

Haſſo war aufgeſprungen. Jn ſein Antlitz trat eine
freudige Röte.

„Natürlich eintreten laſſen, Riemer, laſſen Sie die
Damen doch nicht draußen warten.“

„Jch dachte nur weil der Herr Oberleutnant be
fohlen haben, niemanden eintreten zu laſſen.“

Haſſo winkte ungeduldig. g
„Ja, ja aber das iſt natürlich ein Ausnahmefall,

ſchnell, laſſen Sie die Damen eintreten.“
Riemer verſchwand. Haſſo folgte ihm mit den Augen.

Sabe ich erſt Nataſchas Jawort, iſt ſte erſt meine Braut, Sein Herz klopfte zum Zerſpringen. Sicher hatte Nataſchadiamour, denn er erhielt ſehr ſplendide Trinkgelder von
ihm gehabt wie er nach ihr und

benutzte nun ihr Wohltätigkeitsamt, um ihn auf einige
Minuten wenigſtens zu ſehen. Jn der Erregung vergaß
er, was ihm ſonſt zur zweiten Natur geworden war. ſo
bald er Beſuch empfing: ſeine Zeichenplatte zu verſenken.

(Fortſetzung folgt.



Zentner zur Aufzucht von Ferkeln, ſoweit der Vorrat reicht,
zuzuweiſen.

Bad Sachſa, 19. Juni. Jm
baum“ hatte ſich dieſer Tage ein angeblicher Feldwebel
einlogiert, der gleich am zweiten Tage vom Wirt 21 Mk.
borgte. Am folgenden Tage kam zufällig ein Gaſt aus
Bad Köſen, in das Lokal, der in dem Fremden einen
Mann erkannte, der kurz vorher in einem Gaſthaus in
Bad Köſen dem Kellner unter gleichem Vorwande, wie
hier, einen größeren Geldbetrag abgeborgt hatte und dann

e e e von gewöhnlicher Größe im Freien leſen kann.
die Sonne tiefer als 16 Grad unter dem Horizont ſteht

We dem Feuer ſo gelangt kein durch Lichtſchimmer bemerkbarer Strahl
Mann e s Anfrage beſtätigte den Verdacht.

er Mann wurde feſtgenommen.
Zeulenroda, 18. Juni.

ſtürzt hat ſich in der Nacht zum Sonnabend die hier
aus Plauen bei ihren Eltern zu Beſuch weilende 22 Jahre
alte Agnes Günther Das Mädchen war nach einer
halben Stunde bereits tot. Ohne jede äußere Veran
laſſung ſtand die Armſte um Mitternacht aus dem Bette
auf und ſchwang ſich über die Fenſterbrüſtung. Der hin
zukommenden Mutter gelang es nicht mehr, ſie e
halten. Wie das „Zeulenrodaer Tageblatt“ berichtet,
dürfte die Tat ihren Grund in nächtlichen Wahnvorſtel
lungen haben.

Schmölln, 18. Juni. Dem Rittergutspächter Schu
mann von Rußdorf gelang die Feſtnahme von drei der
am 2. Pfingſtfetertage aus dem Zwickauer Gefangenen
lager Nachts ausgebrochenen 28 Franzoſen. Die Flücht
linge waren mit großen Ruckſäcken bepackt. Sie krugen
über ihren Aniformen Zivilkleider. Bei den Ausreißern
fand man Karten von e auf denen der Reiſe
weg über Gera nach der holländiſchen Grenze genau ein
gezeichnet war.

Frankenhauſen, 19. Juni. Eine außerordentliche
Freude wurde dem in einem hieſigen Lazarett n
brachten Feldgrauen Paul Kluge aus Hohenmölſen bei
Weißenfels zuteil. Er war vor einigen Wochen mit einem
Transport Verwundeter und Kranker aus Serbien hier
angekommen
Halsleidens die Sprache faſt verloren. Während eines
Zeitraumes von etwa 5 Monaten durfte er ſich dieſes köſt
lichen Gutes nicht mehr erfreuen er konnte ſich nur noch
durch ſchwache Laute und Gebärden verſtändlich machen.
Auf Zureden eines hier ebenfalls wegen Erkältung in
halterenden Vorgeſetzten nahm er durch Einatmen unſerer
heilkräftigen Sole mit Zuſatz an Einzelapparaten dieſes
geſundheitsfördernde Mittel in Anſpruch und nach Gebrauch
von einigen anhaltenden Einatmungen fing er an, ver
ſtändliche Laute von ſich zu geben, und nach weiterem Ge
brauch (etwo 10 maligem) die frühere Sprache wieder zu
erlangen.

Dresden, 19. Juni. Die ſächſiſche Regierung hat den
Fleiſchverbrauch für die Zeit vom 10. Juli bis 3. Sep
kember neugeregelt. Danach darf faſt alles Fleiſch nur
noch gegen Fleiſchmarken abgegeben werden mit Ausnahme
von Kaninchen und Federwild und gewiſſen Teilen von
Rindern, Kälbern und Schweinen. Für die genannte Zeit
erhält jede Perſon über 6 Jahre wöchentlich an
Fleiſchmarken über je 50 Gramm Fleiſch, Fleiſch
dauerware, Wurſt, Speck oder S oder über je 100
Gramm Wildßleiſch, Kalbs oder einekopf oder Fleiſch
konſerven in Doſen mit Doſe gewogen. Kinder unter
6 Jahren erhalten mur 5 Marken wöchentlich. Die
ſächſiſche Regierung hat ferner das Einſammeln von wild
wachſenden Beeren aller Art, insbeſondere Preißelbeeren,
Erd, Heidel- und Himbeeren in unreifem Zuſtande bei
Strafe verboten.

Merseburg und Amgegend.
20. Juni.

Jm Luftkampf fiel geſtern ein Vetter des Königlichen
Regierungspräſidenten hierſelbſt, der Hauptmann in einem
Jäger-Bataillon und Kommandeur eines Kampfflugzeug-
geſchwaders, Herr Ernſt von Gersdorff, Ritter des
Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe und mehrerer anderer
Orden. Auch dieſes gefallenen Helden wird das Vaterland
ſtets ehrend gedenken.

Heldentod. Jn den letzten Kämpfen in Rußland
ſtarb am 13. Juni den Heldentod fürs Vaterland der
Landſturmmann Otto Naumann, Sohn des Schneider
meiſters Naumann hierſelbſt. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Der Gefreite Hermann Bielig,
Sohn des Steinmetzmeiſters Bielig hierſelbſt, wurde für
bewieſene S vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Die Auszeichnung wurde
demſelben vor Verdun von dem deutſchen Kronprinzen
perſönlich unter Händedruck und mit anerkennenden
Worten überreicht. Dem Pionier Alex Gruber,
früher in Merſeburg, iſt für perſönliche Tapferkeit bei
einem Patrouillengange guf dem Hartmannsweilerkopf
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Lieferung von Stroh. Der Kgl. Landrat hierſelbſt
erſucht die Guts und Gemeindevorſteher des Kreiſes,
welche mit der Berichterſtattung über die Sicherſtellung
des für die Heeresverwaltung erforderlichen Strohes noch
im Rückſtande ſind, um ſofortige Erledigung dieſer An
gelegenheit. Außerdem wird nochmals darauf aufmerkſam
gemacht, daß ſoviel Stroh als möglich nach Abzug des
Wirtſchaftsbedarfs dem Proviantamt Halle zugeführt
werden muß.

Verbot des Verbrauchs von Speiſekartoffeln zu
Brennereizwecken. Der Kgl. Landrat bringt die Verord
nung der Reichskartoffelſtelle zur Veröffentlichung, nach
welcher der Verbrauch von Speiſekartoffeln in den Bren
nereien grundſätzlich verboten iſt. Es dürfen nur für die
menſchliche Ernährung nicht geeignete Kartoffeln in den
ſelben verwendet werden.

Die Witterung verſprach, da das Barometer am
Freitag bedeutend geſtiegen war, nunmehr beſſer zu wer
den. Der Sonnabend machte mit dem Nachlaſſen der
e e und dem herrſchenden Sonnenſchein einen
guten Anfang, auch der Sonntag war ſchön, nur geſtern
zeigte ſich wieder mehr Gewölk am Himmel, und es fing
gn, etwas zu regnen. Nur eins, was wir jetzt ſo dringend
brauchen, will noch nicht zunehmen, die Erwärmung; heute
morgen verzeichneke das Thermometer 6* R. Wärme, für
jetzige Jahreszeit gewiß eine niedrige Temperatur. Nach
dem jetzigen Stande des Barometers iſt abermals mit
wechſelvoller Witterung zu rechnen. Für die beginnende
We iſt nach den ergiebigen Niederſchlägen der letzten

ne Eintritt warmen ſommerlichen Wetters ſehr
erwünſcht.

bekanntlich vor kurgem ihren Anfang genommen.
Jm Gaſthaus „Zum Eſchen

und hatte infolge ſchwerer Erkältung und

Die Tage der immerwährenden Dämmerung S
as

hat man nun eigentlich unter Dämmerung zu verſtehen
Man unterſcheidet eine aſtronomiſche und eine bürgerliche
Dämmerung. Die aſtronomiſche beginnt oder endet mit
dem erſten oder letzten Bemerkbarwerden der gebrochenen

und veflektierten Sonnenſtrahlen, durch die Erſcheinung
eines geringen Lichtſchimmers am Horizont. Die bürger 5

liche Hämmerung hat ihre Grenzen in den Zeiten, zu
denen man ſchon vor Sonnencufgang oder noch nach
Sonnenuntergang ohne künſtliche Beleuchtung v e

enn

von ihr über dieſen Horizont.

liegt, als den aſtronomiſchen Dämmerungskreis. Hat die
Sonne einen Tieſſtand unter dem Horizont von 6-7 Grad,
iſt die bürgerliche Dämmerung bei ihrem Anfang oder
Ende. Der bügerliche Dämmerungskreis liegt daher gegen
628 Grad unter dem Horizont. Die kürzeſte Dämmerungs-
dauer findet am Aquator, die längſtte an den Polen ſtatt.
Am Aquator währt die bürgerliche Dämmerung nur 25
Minuten. Unter den Polen währt vor und nach der
78 Tage dauernden vollſtändigen Nacht die bürgerliche
Dämmerung 18 Tage, ſo daß die vollſtändige Nacht dort
durch die bürgerliche Dämmerung um 36 Tage verkürzt
wird. Auf dem 51. Breitengrad, der für das mittlere
Deutſchland in Frage kommt, beträgt die Dauer der
bürgerlichen Dämmerung um die Mitte jedes Monats in
Minuten im Januar 44, Februar 39, März 38, April 40,
Mai 47, Juni 54, Juli 51, Auguſt 43, September 38,
Oktober 38, November 42 und Dezember 46 Minuten. Jn
dieſem Jahre kann die Freude an der langen Juni
Dämmerung infolge der „Sommerzeit“ von jedermann
matürlich ganz beſonders genoſſen werden.

Die Gaſtwirte und die Fleiſchkarte. Bezüglich des
Jnkrafttretens der Fleiſchkarte werden wir gebeken, darauf
hinzuweiſen, daß die Herren Gaſt wirte bezw. Reſt a u
rabeure morgen, Mittwoch, perſönlich im Po-
lizeiſekretarigt zu Protokoll geben müſſen, wieviel
Fleiſch oder Fleiſchwaren ſie während der Zeit
on l. Mai bie Juni verbrachte habenDanach richtet ſich die Zuteilung der künftigen Fleiſch
menge. Jnfolgedeſſen iſt die gewünſchte Angabe wichtig
und dringend notwendig.

Beſchlagnahme der Radbereifungen. Das in ver
ſchiedenen Korpsbezirken erlaſſene Radfahrverbot wird
vorausſichtlich zu einer Beſchlagnahme der Radbereifungen
führen. Es handelt ſich dabei lediglich um eine Ein
ſchränkung des Radſahrens zu reinen Vergnügungs und
Sportzwecken, während der Berufs und Geſchäftsverkehr
möglichſt unbehelligt bleiben ſoll. Es werden dabei aber
wahrſcheinlich auch noch andere Unterſchiede gemacht wer
den. Für die zum Verkehr zugelaſſenen Räder werden
beſondere Erlaubniskarten ausgeſtellt werden.

Mit einer Erhöhung des Arzthonorars iſt im abſeh
barer Zeit zu rechnen. Die ärztlichen Standesvereine haben
dieſe Frage ſchon ſeit längerer Zeit erörtert und einer Er
höhung der Honoraxe bis um die Hälfte der beſtehenden
Sätze das Wort geſprochen. Der Geſchäftsausſchuß dieſer
Vereine hat ſich dieſe Anregungen zu eigen gemacht und
ach Prüfung der Frage es ichts der durch die kriege
wiſchen Ereigniſſe herbeigeführken enormen Verkeuerum,
ſämtlicher Lebensbedürfniſſe“ für notwendig erklärt, „da
die ortsüblichen Vergütungen für die ärztlichen Leiſtungen

S um ein Drittel der bisherigen Anſätze erhöht
werden“.

Zur Behebung von Zweifeln, ob die Vorſchriften
der Bekanntmachung über Preisbeſchränkungen bei Ver
käufen von Web und Strickwaren vom 30. März 1916
(ReichsGeſetzbl. S. 214) auch auf Waren Anwendung
ſinden, die ganz oder teilweiſe aus Zellſtoff- oder
Papiergarnen hergeſtellt ſind, wird feſtgeſtellt, daß
auch die aus Zellſtoff- oder Papiergarnen hergeſtellten Er
zeugniſſe der Preisbeſchränkung der genannten Verord
nung unterliegen. Wer bei Verkäufen dieſer Art Waren
die geſetzlich gezogenen Preisgrenzen überſchreitet, hat
micht nur zu gewärkigen, daß durch die nach der genannten
Verordnung zu bildenden Schiedsgerichte eine Preisminde-
rung herbeigeführt wird, ſondern ſetzt ſich auch der Gefahr
ſtrafrechtlicher Verfolgung aus.

Poſtſendungen an Flottenangehörige, die in neu
tralen Ländern feſtgehalten werden. Briefpoſtſendungen
an die in neutralen überſeeiſchen Ländern mit Ausnahme
von China feſtgehaltenen Angehörigen der Flotte können
nicht mehr wie in Friedenszeiten durch Vermittelung des
Märinepoſtbureaus verſandt werden, ſondern ſind nur

noch mit der Bezeichnung Kriegsgefangenenſendung“ ingewöhnlicher Weiſe aufquliefern. Das Marinepoſtbureau
vermittelt nur noch Briefſendungen an die Feſtgehaltenen
in den nordiſchen Königreichen und in Ching und Poſt
anweiſungen an die Feſtgehaltenen in allen Ländern.
Sendungen, die unrichtigerweiſe auch jetzt noch dem Ma
rinepoſtbureau zugehen, erfahren dadurch nur Verzöge-
rungen.

meinden beantragten 8 Wochen für die Sommer und
3 Wochen für die Herbſtferien, andere 2 und A, andere
2 und 328 Wochen. Wie auch die Verteilung erfolgen
mag, jedenfalls dürfen die 44 Tage nicht überſchritten
werden und etwa gehaltene Rübenverziehferien ſind hier
von in Abzug zu bringen. Die Vorſchäge ſind durch die

Schulvorſtände und die e e einzureichen,
enwelche ſie an die Landräte weiterge

Kriegsgefangene und Hilfskommandos der Erſatz
truppen für die Landwirtſchaſt. Am den noch immer in

der Landwirtſchaft der hieſigen Provinz beſtehenden Ar
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beitermangel, der eine Gefahr fü

die beſonderen

Arbeitskräfte

Warnung vor verzinkten Gefäßen. Den Erſatz der
Kupfergeſchirre in der Küche und beſonders bei der Zu
bereitung von Obſtkonſerven betrifft eine Warnung des
Miniſters des Jnnern. An Stelle von kupfernen Gefäßen
ſind ſeit einiger Zeit verzinkte Stahlblechgefäße in den
Verkehr gebracht worden. Dieſe können wohl zum Wäſche
kochen uſw. verwendet werden, eignen ſich aber nicht für
die Zubereitung von Nahrungs- und Genußmitteln. Es
gibt verſchiedene Speiſen und Getränke, die aus der Ver
zinkung Zink aufnehmen. Dies iſt u. a. für die Geſund
heit gefährlich. Auch können wichtige Lebensmittel dadurch
üngenießbar gemacht werden. Es gibt auch kein Verfahren
der Verzinkung, das den Ubergang von Zink in Lebens
mittel bei deren Zubereitung ausſchließt. Der beſte Erſatz
für Kupfer iſt emgilliertes Geſchirr. Nicht
emailliertes eiſernes Geſchirr gibt beim Kochen Eiſen an
ſäurehaltige Lebensmittel, wie Fruchtſäfte, Marmeladen,
Gelees und dergl., ab, was zwar der Geſundheit nicht
ſchadet, aber den Geſchmack verderben kann. Um der Jn
duſtrie die rechtzeitige Beſchaffung der Geſchirre zu er
möglichen, ſoll der Exſatz beizeiten beſtellt werden, vielleicht
zunächſt gemeinſchaftlich von mehreren Familien, auf dem
Lande etwa wuß durch die Gemeinde

Die Schu
nächſt wieder ſchlüſſig zu machen über die Vorſchläge für
die Feſtſetzung der diesjährigen Sommer und Herbſtferien. Hierbei ſind S
zu bezeichnen. Etwaige Rübenverziehferien, Kirmeßfeiern
und dergl. ſind von den Ferien abzuziehen. Zur Ver
fügung ſtehen im ganzen 44 Tage. Die Verwendung dieſer
A. Tage war immer eine ſehr verſchiedene: manche Ge

vorſtände der Landſchulen haben ſich dem

ulſchluß und Schulbeginn genau

Halle (Saale),

ür die geſamte landwirt
ſchaftliche Erzeugung bildet, zu beſeitigen, hat das ſtell

n vertretende Generalkommando wieder eine Anzahl von
Man bezeichnet daher den

Kreis, der 16 Grad unter dem Horizont, zu dieſem parallel
Kriegsgefangenen zur Verfügung geſtellt. Anträge
auf Zu weiſung von Gefangenen ſind wie ſeit
her bei dem zuſtändigen Landrat zu ſtellen, wo auch

dingungen, unter denen ein Teil der Ge
fangenen abgegeben wird, eingeſehen werden können.
Ferner beabſichtigt das ſtellvertretende Generalkomman
do, Mannſchaften der Erſatztruppen, ſoweit
ſie für landwirtſchaftliche Arbeiten in Betracht kommen,
als Hilfskommeandos bei dringendem Bedarf, wie in der
Heu- und Getreideernte, für kürzere Zeit zu beürlauben. Damit wird den Betrieben, deren enent

während der Ernte einer Ergänzung be
dürfen, beſonders gedient ſein. Die Anforderungen ſolcher
Mannſchaften ſind ebenfalls an den zuſtändigen Landrat
d richten. Für die kleineren Betriebe in den Gemeinden

ürfte es ſich empfehlen, die Anträge gemeinſam zu ſtellen.
Bei ausnahmsweis dringenden Fällen können die An
meldungen des Bedarfes telegraphiſch erfolgen. Es liegt
ſowohl im privaten als auch im allgemeinen Jntereſſe,
daß die Landwirte von der gebotenen Hilfe angemeſſenen
Gebrauch machen und trotz der Schwierigkeiten nichts
unterlaſſen, um eine ſorgfältige Bergüng der vorausſicht
lich guten Ernte zu bewerkſtelligen.

Ein ſchmutziges Gewerbe. Am Sonnabend ſtand vor
dem Schöffengericht in Halle ein Betrugsprozeß an, der
ſchon nach der Zahl der aufgebotenen Zeugen mindeſtens
25 den Charakter des Ungewöhnlichen trug. Und un
gewöhnlich war auch die Art des Betruges. Ein
Mann, der ſeinen Sohn ins Feld geſandt hat, und nun um
dieſes Sohnes willen ſchweres Herzeleid erduldet, weil er
ſeit den erſten Monaten des Krieges zu den Vermißteu
zählt, hat es in ſeinem Seelenzuſtande fertig gebracht, ſeine
Mitmenſchen, die die gleichen Sorgen und Trauer um ver
mißte Angehörige erfüllt, für ſein Portemonnaie in betrügeri
ſcher Weiſe auszunutzen. Es handelt ſich um den Privat
ſekretär Heinert. Jm Auguſt vorigen Jahres kam er

ſo ſchreibt die Saalezeitung zu uns auf die Redaktion
und erzählte uns, daß er bei den Nachforſchungen nach ſeinem
Sohne in Beſitz einer Photographie aus einem franzöſiſchen
Gefangenlager, aus dem die Gefangenen nicht ſchrei
ben dürften, gekommen ſei; er wolle ſie zu allgemeinem
Nutz und Frommen der Offentlichkeit zugänglich machen,
damit dieſer oder jener, der auch einen lieben Angehörigen
vermiſſe, das Bild einſehen und vielleicht den Vermißten
darauf erkennen könne. Wir glaubten gern, daß in dieſem
Fall, wo ein Vater um ſeinen Sohn von aufrich
tiger Trauer erfüllt iſt, nur uneigennützige Beweg
gründe den Petenten leiten, und ſchrieben daraufhin eine

Sorge befangen ſind. Später erſt erfuhren
einem rafſinierten Betrug die Hand geboten hatten.
Heinert hatte jene Mitteilung in die Zeitung gebracht, um
ſich Einnahmen zu verſchaffen, um die Seelennot vor
nehmlich armer Kriegerfrauen auszunutzen. Jn
großer Zahl kamen ſie zu ihm, in der Hoffnung, auf jenem
Bilde vielleicht ihre Angehörigen herauszufinden, aber erſt
mußten ſie zahlen, eher zeigte Heinert die Photographie
nicht vor. Nur wenn er Leute vom Gericht vor ſich hatte,
dann ſpielte er den Noblen, dann koſtete das Beſchauen
nichts. Aber die ſchlichten, einfachen Leute, von denen er
nichts zu befürchten hatte, die mußten von ihren wenigen
Groſchen ihm „Gebühren“ abgeben. Und dabei wußte er
ganz genau durch einen offiziellen Brief des Roten
Kreuzes in Genf, daß die Gefangenen aus jenem
Lager ſchreiben durften, daß die Photographie
wertlos war, daß er den Hilfeſuchenden Jalſches vor
ſpiegelte, genau ſo wie er uns gegenüber wohlweislich
jenen Brief vom Roten Kreuz verſchwiegen hatte. Die Be
hörde machte ſchließlich dem gewiſſenloſen Treiben ein Ende
und brachte Heinert in Anklagezuſtand. Er wurde am
Sonnaband wegen ſeiner, wie der Richter ſagte, ſchmutzigen
Betrugsweiſe, zu einem Monat Gefängekis verurteilt
Das iſt gewiß eine empfindliche Strafe, aber das Urteil, das
die Offentlichkeit in moraliſcher Beziehung über dieſen
deutſchen Volksgenoſſen fällen wird, dürſte ſicher erheblich härter
ausfallen Heinert hatte auch gegen die Redaktion des
„Merſeb. Correſp.“ Anklage erhoben, weil wir im November
vorigen Jahres die Heinertſchen Manöver als Schwindel be
zeichneten. Der Spieß iſt durch die angeſtellten Ermitte
lungen e rn und Heinert angemeſſen beſtraft worden.
Da auch eine große Zahl Merſeburger Einwohner von Heinert
in der geſchilderten Weiſe geſchröpft worden iſt, dürfte das
Urteil auch hier lebhaftes Jntereſſe erregen. Allen denen, die
ſich ſeiner Zeit bereit erklärten, über ihren Beſuch bei Heinert
in Halle vor Gericht Zeugnis abzulegen, ſagen wir unſeren
Dank. Diejenigen, die ihre Ausſage verweigerten reſp. ſi
„nicht mehr erinnern konnten“, werden aus dem Vorſtehenden
erkennen, daß ſie auf dem beſten Wege waren, einer
ſchmutzigen Sache Vorſchub zu leiſten.

Preisausſchreiben.
Preßverband für die Provinz Sachſen in Halle
(Saale) erläßt ſoeben ein Preisausſchreiben zur Gewinnung
eines volkstümlichen vierſeitigen Jlugblattes, daß unſere
Männer zum kirchlichen Gemeindedienſt aufrufen ſoll. Auf
Verſammlungen und Veranſtaltungen in öffentlichen und
le Kreiſe ſowie in Buch und Vortrag mannigfacher

rt iſt, beſonders im letzten Jahrzehnt, die Jrage, wie die
Männer ihren Rechten und Pflichten im Gemeinde-Aus unr
Aufbau zu ihrer eigenen Befriedigung und zum Segen de
Kirche tatkräftiger nachkommen könnten, immer wieder eröre
tert worden. Der Krieg hat dieſer ganzen Bewegung, di
auf praktiſche Betätigung innerlichen Erlebegs drängt, er
neuten Anſtoß gegeben und in zahlreichen Männerherzen
Wunſch und Entſchluß gezeitigt, neben der nationalen, auch
der religiös ſittlichen Vertiefung unſeres Volkes nach Kräften
zu dienen. Für dieſe Aufgabe ſoll an einem Teil das ge

lante Jlugblatt begeiſtern und in knapper Form Anregung,
inke und Weiſung geben. Der Preis beträgt 100 Mk.

Ablieferungstermin 15. Auguſt 1916. Die We Bedingungen
verſchickt die e des Preßverbandes in

ronprinzenſtraße 14.

wir, daß wir zu
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DasGegen das Verbrennen von Kartoffelkraut.
Verbrennen von Kartoffelkraut iſt für die Provinz Sachſen
polizeilich verboten worden. Ausnahmen bedürfen ſchrift
licher Genehmigung des Landrats oder der Polizeiver
waltung und ſind nur in beſonders dringlichen Fällen zur
Vermeidung erheblicher wirtſchaftlicher Nachteile zuläſſig.

Kberfahren und getötet wurde heute früh von der
Straßenbahn in der Nähe des Barackenlazaretts an der
Weißen Mauer der wertvolle Hund eines hieſigen
höheren Beamten der Landesverſicherungsanſtalt.

Ausreißer gefaßt. Drei ruſſiſche Gefangene aus dem
hieſigen Lager, die von einer Arbeitsſtätte entflohen waren,
konnken am Freitag der vergangenen Woche bei ſtrömen
dem Regen unter Kleereitern in Nietleben feſtgenommen
und nach Merſeburg zurücktransportiert werden.

Sußballſport. Am vergangenen Sonntag weilte der
Ballſpielverein Germania mit ſeiner l und
II. Mannſchaft in Zeitz, um dort gegen Ballſpielklub II
und III zu ſpielen. Die I. Mannſchaft ſpielte gegen Ball
ſpielklub II und konnte nach hartem Kampfe mit 5:2 ge
winnen. Halbzeit 1:2. Die II. Mannſchaft ſpielte gegen
Ballſpielklub II und gewann mit 4:.2. Halbzeit 2: I.

J Schkeuditz, 19. Juni. Vermißt wird ſeit dem
1. Pfingſtfeiertage der Delikateßwarenhändler Friedrich
Kähler aus Schkeuditz Er entfernte ſich am Sonntag
früh in der Abſicht, ſeine außerhalb wohnenden Söhne zur
beſüchen. Da er am Abend nicht, wie gewöhnt, zurück
kehrte, wurden am anderen Morgen Nachforſchungen an
geſtellt, die ergaben, daß er ſeinen Beſuch nicht ausgeführt
hat. Da bisher jede Spurx von ihm fehlt, iſt wohl anzu
nehmen, daß dem alten Manne, der im 78. Lebensjahre
ſteht, aber ſonſt rüſtig war, ein Anglück zugeſtoßen iſt.
Feſtgeſtellt konnte nur werden, daß er den Perſonenzug
früh 7 Uhr nach Halle benutzt hat. Ob er nun von hier
weiter gefahren iſt, konnte nicht ermittelt werden.

S. Ermlitz, 19. Juni. Am 1. Pfingſtfeiertag wurde im
Gehölz zwiſchen Oberthau und Ermlitz ein Reh in der
Schlinge gefunden. Förſter Schwarzbach und Forſtauf
ſeher Heidrich legten ſich in der folgenden Nacht auf die
Lauer. Als früh gegen 5 Uhr ſich Förſter Schwarzbach
auf kurze Zeit entfernt hatte, kam ein Mann, der das Reh
aus der Schlinge löſte und ins Gebüſch warf. Forſtaaf
ſeher Heidrich rief die Perſon an, es war der Maurer
Friedrich Voigt aus Röglitz, der erſt kürzlich eine längere
Freiheitsſtrafe wegen Wilddieberei verbüßt hat. Auf dem
Wege zum Gemeindevorſteher ſprang Voigt in ein Ge
treidefeld und verſchwand. Anzeige iſt bereits erſtattet.

S Lauchſtedt, 19. Juni. Der Unteroffigier Paul F ö l l
ner, Sohn der Ww. Marie Föllner hier wurde für be
wieſene Tapferkeit auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet.

8 Dürrenberg, 19. Juni. Die Seeſchlacht am Skager
rak am 31. Mai und 1. Juni hat auch aus Keuſchberg ein
Opfer gefordert; der FunkentelegrafenMagat Friedrich
Finſch, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes, hat in derſelben
ſeinen Heldentod gefunden. Auf dem Felde der Ehre
erlitten an 9. Juni in Frankreich den Heldentod der
Musketier Karl Gieß ler aus Teuditz und am 2. Juni
in den Kämpfen bei Verdun der Bäckermeiſter Bernhard
Lo ricke zu Veſta, Landſturmmann in einem Infanterie
Regiment. Ehre ihrem Andenken. Die Beerdigung
der Opfer des Mörders und Selbſtmörders Heiſch in
T udt hat, geſtern nachmittäg unter überaus großerm

Deilnahme nicht nur der einheimtſchen Bevolkerung, ſon
dern der der ganzen Amgegend ſtattgefunden; es waren
za. 1500 2000 Perſonen vertreten. Herr Paſtor Becker
hielt eine ergreifende Trauerrede, die auf de Anweſenden
tiefen Eindruck machte

8 Aus dem Kreiſe, 20. Juni. Gewählt und auf die
Dauer von ſechs Jahren beſtätigt worden ſind. der Guts
beſitzer Schröder zum Gemeindevorſteher, der Gutsbe
ſitzer Chriſt el zum erſten, der Gutsbeſitzer Schaller
zum zweiten und der Gutsbeſthher Herr mann zum dritten
Schöſfen für die Gemeinde Meuchen; der Landwirt
Hermann Acker mann zum erſten Schöfſen der Gemeinde
Schkopaus der Landwirt Ernſt Weißhahn zum Ge
meindevorſteher Und der Landwirt Albert Thränhardt
zum zweiten Schöffen für die Gemeinde 3ſcherben der
Landwirt F. Fritzſche zum Gemeindevorſteher für die
Gemeinde Trebnitz der Gutsbeſitzer Otto Fuß zum
Gemeindevorſteher für die Gemeinde Paſſen dorf und
der Gutsbeſitzer Guſtav Haring zum Gemeindevorſteher
für die Gemeinde Löſſen.

Mücheln und Amgebung.
20. Juni.

Zuerſurt, 19. Juni. Geſtern Vormittag nach 10 Ahr
landete im erſten Nordtale ein Fluggeug. Es war ein
Milktärdoppeldecker, in dem ſich ein Fliegeroffi
zier und ein Unteroffizier befanden. Kaum war die Lan
dung in der Stadt bekannt geworden, ſo ſah man Hunderte
zur Stadt hinaus eilen, um das Flugzeug zu ſehen. Dieſes
war auch allen möglich, denn es befand ſich kaum 4 Meter
von der Döcklitzer Chauſſee entfernt auf dem Landrat
Weidlichſchen Rübenacker. Auch aus den nächſten Ort
ſchaften ſtrömten eine Menge Leute herbei. Nach einem
etwa ſtündlichen Aufenthalte, während deſſen der Offigier
in der Stadt einen Beſuch gemacht hatte, ſtieg der Doppel
decker wieder auf, zog einige Kreiſe um die Stadt und
flog in geringer Höhe in der Richtung über Gatterſtedt
weter. Das Flugzeug war in Gotha aufgeſtiegen, befand
ſich auf der Fahrt nach Halberſtadt, und von da wieder
nach Gotha zurück.

Stöbnitz, 19. Juni. Dem Landſturmmann Willy
Grünewald iſt im Weſten für tapferes Verhalten vor
dem Feinde ein Dolch verliehen worden.

4 Aus dem Unſtruttale, 17. Juni. e mittleren Unſtruttal laſſen die zahlreichen Pflaumenbäume an Wegen

und. Dämmen auf eine reiche Ernte hoffen, die ſo reich
ausfallen dürfte, daß die Preiſe ſich hoffentlich ſo ſtellen
werden, daß auch der en ſich mit dem nötigen Vorrat
an Marmelade oder Mus für den kommenden Winker ver
ſorgen kann. Sehr erfreulich ſind auch die Ausſichten
auf die Getreideernte. Recht froſtig dagegen ſahen im
unteren Tale die dort ſehr viel angebauten jungen Gurken-

Die viele Feuchtigkeit und die kalten
Nächte wollen ihnen durchaus nicht behagen. Ho e

u teren ne en en e e egebrauchen, und den Kirſchenpächtern ſind daher die letzten wai t Gurken- tungsanſtalt Concordig in Stuhlweißenburg nach Buda-
bauern. Doch überhaupt, wem wäre die naßkalte Witte

Wer ſetzt ſich,

pflänzchen aus.

kommt die ihnen ſo nötige Wärme recht bald

kalten Regentage ebenſowenig angenehm wie den

rung im Roſenmonat wohl angenehm

wenn draußen alles blüht und ſproßt, wohl gern hinter
den warmen Ofen

Getterwavte-
V. W. am 21. 6.: Abwechſelnd heiter und wolkig, Regen,

vielfach Gewitter, Tag wärmer. 22. 6.: Ziemlich heiter,
etwas wärmer, ſtrichweiſe Gewitter.

Wer he,Teure Lebensmittelpreiſe in England. Das britiſche
Handelsamt hat einen Ausſchuß ernannt, der die Aufgabe
hat, das Steigen der Lebensmittelpreiſe ſeit Kriegsbeginn
zu unterſuchen und Maßnahmen zur Beſſerung der Lage
vorzuſchlagen. „Daily News“ meldet, daß alte Kartoffeln
auf dem Londoner Markt Convent Garden jetzt 17 Pfund
Sterling pro Tonne koſten, der gewöhnliche Preis war 5
bis 6 Pfund Sterling.

Fliegerabſturz. Dem Pariſer „Temps“ zufolge ſtürzte
der italieniſche Flieger Mandelli, der über das Flugfeld
Villgcoublay Verſuchsflüge gusführte, ab. Der Apparat
wurde zertrümmert. Der Flieger wurde ſchwerverletzt ins
Spital gebracht.

Die Sommerzeit in Spanien. Die ſpaniſche Regie
rung hat die Einführung der Sommerzeit beſchloſſen.

Vier franzöſiſche Flieger getötet. Nach in Bern aus
Frankreich vorliegenden Meldungen erfolgte bei Luxeuil
ein Zuſammenſtoß zweier Milikärflugzeuge in der Luft.
Beide Flugzeuge wurden gänzlich zertrümmert, die vier
Flieger fanden den Tod. Jn Pantin ſtießen am Sonn
tag zwei Flugzeuge in einer Höhe von 1800 Meter zu
ſammen und zerſchellten am Erdboden. Wie durch ein
Wunder blieben die beiden Flieger unverſehrt.

Starker Schneefall im Rieſengebirge. Seit der Nacht
zum Freitag herrſcht auf der Schneekoppe ſtarker Schnee

fall die Schneehöhe betrug am Freitag früh bereits acht
Zentimeter. Bei Nordweſtwind zeigte um dieſelbe Zeit
das Thermometer 3 Grad Celſius Kälte an.

Neue Erdbeben jn Oberitalien. Seit dem Exdbeben
des 17. Mai wiederholten ſich öfters leichte telluriſche Erd
bewegungen. Sonnabend 3 Uhr 30 Min. früh wurde die
Bevölkerung von Rimini durch ein heftiges Erdbeben
geweckt und ergoß ſich in Straßen und Plätze. Menſchen
opfer ſind nicht zu beklagen. Nur den Schaden vom
17. Mat an den Häuſern und Bauten hat ſich erheblich
verſchlimmert. Auch in Ancona, Ravenna, Ceſeng Forli,
Fano, San Marino, Cattolica wurde wellenſörmiges und
hüpfendes Erdbeben verſpürt.

Ein Liebesdrama. Jn Oberſchöneweide bei Berlin
erſchoß die Arbeiterin Selma Muth den verheirateten
Fräſer Erich Kühn, der ein Verhältnis mit ihr unter
halten hatte, das nicht ohne Folgen geblieben war, und der
ſich nun von dem Mädchen losgeſagt hatte. Als Kühn
morgens ſeine e verließ, um ſich nach ſeiner Ar
beitsſtätte zu begeben, krat ihm plötzlich im Hausflur die
verlaſſene Geliebte entgegen. Nach kurzem Wortwechſel
riß e einen verborgen gehaltenen Revolver hervor und
gab in raſcher Folge drei Schüſſe auf ihn ab. Die erſte
Kugel drang ihm in den Mund, die zweite und dritte in
die Bruſt. Trotz der Schwere der Verletzungen warf ſich
der zum Tode Getroffene noch auf das Mädchen und ent
riß ihm im Ringkampf den Revolver wobei die Mttth
verſchiedene Kratzwunden davontrug. Kühn vermochte ſich
dann noch mit Aufbietung der letzten Kräfte in ſeine Woh
nung zu ſchleppen, wo er wenige Minuten ſpäter verſchied.
Die Muth wurde verhaftet

Die Ehefrau erſchoſſen. Aus Komotau wird tele
graphiſch gemeldet Jn Sonnenberg erſchoß der Hausbe
ſitzersſohn Faäſcher ſeine funge Frau die wegen Miß
gen die Trennung anſtrebte. Darauf erſchoß er
b ebbſt.Einweihung einer deutſchen Kirche in Brüſſel. Sonn

tag vormittag Hat die katholiſche deutſche Gemeinde in
Brüſſel eine deutſche Kirche, die Pauluskirche, ein
geweiht. Der Grundſtein zu dem Gotkteshaus iſt im Monat
Mai des Jahres 1914 gelegt worden. Die Weihepredigt
in der im deutſchromaniſchen Stil gehaltenen und von
dem Brüſſeler Architekten Otto erbauten Kirche hielt der
General Präſes des katholiſchen Geſellenvereins Prälat
WMonſignore D. Schweizer aus Köln. Der eindrucksvollen
Feier wohnten der Generalgouverneur ſowie Vertreter
aller Abteilungen des Generalgouvernements, viele Offi
ziere und zahlreiches deutſches Publikum bei. Nach der
kirchlichen Feier fand ein Feſtakt ſtatt, indem zum Aus
druck kam, welche Bedeutung gerade die Vollendung dieſer
Kirche die während der Kriegszeit erſolgte, für die deutſche
Kolonie in Brüſſel habe.
Einen Zuſammenſchluß der drei techniſchen Organtſa

tionen, des Deutſchen techniſchen Verbandes, des Bundes
der techniſcheinduſtriellen Beamten und des Bundes der
techniſchen Angeſtellten erſtreben die kechniſchen Ange
ſtellten in Kiel. Sie haben in dieſem Sinne eine Denk
ſchrift „Auf neuer Bahn“ mit Richtlinien für die Ver
ſchmelzung herausgegeben. Die Denkſchrift geht davon
gus, daß weſentliche und unüberbrückbare Unterſchiede in
dem Programm der drei Organtſationen nicht vorhanden
ſeien, wenngleich die Tätigkeit erhebliche Abweichungen
aufweiſe und daher häufig ſcharfe Bekämpfungen ſtattge
funden hätten, ſo dürfe man doch hoffen, die Geſchloſſen
heit der Techniker in ſogialen und wirtſchaftlichen Fragen
zu erreichen.

Ein Schüler erſchoſſen aufgeſunden. Aus Frankfurt
g. M. wird gemeldet Seit dem 3. Juni wurde der elf
jährige Schüler Hackel in Ober-Stetten vermißt.
Geſtern wurde ſeine Leiche in einem Kornfelde mit einem
Schuſſe durch die Bruſt aufgefunden. Offenbar handelt
es ſich um ein Verbrechen.

Kommandantur Berlin am letzten Sonntag im Stadion
veranſtaltete Feſtvorſtellung zugunſten von Kriegswohl
fahrtszwecken war on Zehntauſenden von Perſonen be
ſucht, die den gewaltigen Zuſchauerragum bis, auf das letzte
Plätzchen füllten. Sowohl die Aufführung der Feſtwieſe
aus den Meiſterſingern, wie die Darſtellung von Wallen
ſteins Lager nahmen unter der Regie von Viktor Bar-
nowsky einen ungeſtört, glänzenden Verlauf. Vor Beginn
der Aufführung ſchwebte ein Doppeldecker über der Ver
ſammlung.

lſäcke im Sarge. Den Finanzwächtern des Süd re e e e e e en richtet, daß die Verhandlungen über eine proviſoriſche Beibahnhofes in Budapeſt war dieſer Tage im Magagzin
eine große Kiſte verdächtig geworden, deren Inhalt als
Metallſarg angegeben war und die von der Leichenbeſtat

peſt geſchickt worden war. Das hohe Gewicht der Kiſte
erregte Verdacht, und als man den Metallſarg öffnete und

e

unterſuchte, fand man darin zwei Säcke feinſten Mehles,
daß auf dieſe Weiſe nach Budapeſt geſchmuggelt werden
ſollte. Das Mehl wurde der kommunalen Brotfabrik über
geben, die es verkaufte und den Erlös dem Fonds der
Kriegsinvaliden zuführte. Gegen die Abſender wurde das
Strafverfahren eingeleitet.

Wiederaufban franzöſiſcher Städte durch die Fran
zoſen. Jm Tuileriengarten in Paris iſt gegenwärtig
eine Ausſtellung untergebracht, die zeigt, daß man auch in
Frankreich bereits an den Wiederauſbau der zerſtörten
Städte und Dörfer denkt. Außer zahlreichen Modellen
und Plänen von Einzelbauten, die zum Teil zum Zerlegen
und Zuſammenſetzen beſtimmt ſind, werden, wie die „Kunſt-
chronik“ berichtet, Wiederaufbauungspläne ganzer Städte
gezeigt. Beſonders Reims, Arras und Ypern haben die
franzöſiſchen und belgiſchen Architekten zu neuen Bau
en gereizt, die zum Teil den großen Beifall der Kritik
inden.

Neueste Nachrichten.

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 20. Juni. (Großes Hauptquartfer.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Deutſche Patronillenunternehmungen bei Beuvraignes

und Niederaſpach waren erſolgreich.
Unſere Flieger belegten die militäriſchen Ankagen von

Bergen bei Dünkirchen und Souilly, ſüdweſtlich von Ver
dun, ausgiebig mit Bomben.

SHſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vorſtöße deutſcher Abteilungen auf der Front ſüdlich

von Smorgon bis über Cary hinaus und bei Tanoczyn
brachten an Gefangenen 1 Offizier, 143 Mann, an BVertte
4 Maſchinengewehre, 4 Minenwerfer ein.

Ein ruſſiſcher Doppeldecker wurde weſtlich von Kolo
don, ſüdlich des Naroczſees, zur Landung gezwungen und
durch Artillerieſeuer zerſtört.

Auf die Bahnanlagen von Wilejka werden Bomben
abgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prins Leopold von Bayern.

Die Fliegerangriffe auf die Eiſenbahnſtrecke Vjacho
witſchiLuniniee wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Starke ruſſiſche Angriffe gegen die Kanalſtellung ſüd

weſtlich von Logiſchin brachen unter ſchweren Verluſten
im Sperrfeuer zuſammen. Die fortgeſetzten Vorſtöße
des Feindes gegen die Sthr-Linie bei und weſtlich von
Kolky blieben im allgemeinen ohne Erfolg. Bei Gruziatyn
iſt der Kampf beſonders heftig. Zwiſchen der Straße
Kowel-Luek und der Turya brachen unſere Truppen an
mehreren Stellen den zähen, bei Kiseelin beſonders hart
näckigen Widerſtand und drangen weiter vor. Südlich
der Turya wurden feindliche Angriffe abgeſchlagen.

Die Ruſſen haben ihr Vorgehen auf Gorochow nicht
fortgeſetzt.

Die Lage be der Armee des Grafen v. Bothmer iſt
unverändert.

Balkan Kriegsſchauplatz
Feindliche Bombenabwürfe auf Ortſchaften hinter un

ſerer Front richteten keinen Schaden an.
Oberſte Heeresleitung.

Berlin, 29. Juni. (W. T. B.) Am 19. Juni hat
eines unſerer Marineflugzeuge im Rigaiſchen Meerbuſen
bei Arensburg 2 ruſſiſche Jerſtörer mit Bomben ange
griffen und auf einem derſelben einen Volltreffer erzielt.

x

Die Luftangriffe auf Bar-le-Due,
Genf, 20. Juni. Die Zahl der Opfer von BarleHue

iſt nach den Angaben von Flüchtlingen, die die Stadt
geſtern nach dem zweiten deutſchen Fliegerbom
Bardement verließen, weit beträchtlicher, als bisher

B.

bekannt war. Große Baulichkeiten ſind vollkommen
zerſtört.

Ein franuzöſiſches Wachtboot vor Le- Havre
verſenkt.

Le Havre, 20. Juni. (Agence Havas.) Das
Wachtboot „St. Jacque“ iſt geſunken. Von den 16 Mann
der Beſazung werden 9 vermißt. Sieben wurden in
ſchwerverletztem Zuſtande von Fiſcherbooten geborgen.

Vom Türkenkrieg
Berlin, 20. Juni. über die Lage auf den türkiſchen

Kriegsſchauplätzen ſind, wie verſchiedene Blätter melden,
gute Nachrichten eingelaufen. Dſchemal Paſchas harte

Fauſt habe die engliſch franzöſiſchen Verſuche, Anruhen in
Shyrfen zu erzeugen, unſchädlich gemacht.

Neues Blutvergießen in Dublin.
Kopenhagen, 26. Juni. Blättermeldungen zu

Eine Maſſenaufführung in Berlin. Die von der S ſolge fanden in Dublin neue gewaltſame Tumulte ſtatt.
Vei den Zuſammenſtößen wurden viele Perſonen getötet
und verletzt. Der Auſſtänd ſei erſt teilweiſe beigelegt.

Griechenland bleibt feſt
Rotterdam 20. Juni. „Daily Mail meldet aus

Athen: Der griechiſche Miniſter Rhallis gab die Erklä
rung ab, daß Griechenland dem Druck der Entente in
keinem Falle nachgeben wird.

Spaltung im engliſchen Kabinett.
London, 20. Juni. (Reuter.) Die „Times“ be

legung der iriſchen Schwierigkeiten, die günſtige Fort
ſchritte gemacht hätten, zu einer Spaltungg im Kabinett
geführt haben. Ein Teil des Kabinetts iſt entſchieden
gegen Lloyd Georges Vorſchläge. Es iſt möglich, daß
einige Miniſter abdanken werven.



Auf G. und des s 137 des G
ber die allgemeine Landes

Gebauder, Schobern. Wäldern,

Fernhaltung von Kindern uſw.)

Werantwortun

chelte hatdeſt. den

Anzeigen. eFür die Aufnahme der Anzeigen
An beſtimmt vorgeſchriebenen agen

können wir keine
übernehmen, jedoch

werden die Wünſche der Auftrag
„Feber nach Möglichkeit berückſichtigt

Plätzen

Polizei Verordnung.

ſetzes üb
verwaltung vom 30. Juli 1883
G. S. S. 195) und der 88 6, 12
und 15 des Geſetzes über die Po
lizei Verwal ang vom 11. März
1850 (G. S. S. 265) wird mit Zu

ſtimmung es Provinzialrats für
den Umfang der Provinz Sachſen
alte de Polizei Verordnung er
Iaſſen:

8 1. Das Anzünden und V r
brennen von Kartoffelkraut im
Freien iſt verboten.
S 2. Ausnahmen ſind nur in
beſonderen dringlichen Fällen zur

Vermeidung erheblicher wirt
ſchaftlicher Nachteile auf Antrag
al und bedürfen vorheriger
ſchriftlicher Genehm'gung des
Landrats (in Stadtkreiſen des
Polizeiverwalters), welcher die
Besbachtungdernötigen Vorſichts
e Wer (Abwarten wind-
ſtillen Weiters, Abſtand von

gar leeres und zu überwachen
n g8 3. Zuwiderhandlungen gegen
Die Beſtimmungen des S I und
Die auf Grund des S 2 vorge
ſechriebenen Vorſicht maßnahmen,
werden, ſofern nicht ſchärfere
Strafvorſchriſten zur Anwendung
kommen, mit Geldſtrafe bis zu50 Mk. im Unvermögensfalle mit ws Wer

entſprechender Haft beſtraft.
8 4. Beſtehende Vorſchriften,

Im Luftkampt el gestern unser lieber Vetter, der

Hauptmann in einem Jägerbataillon und
Kommandeur eines Kampfiluggeschwaders,

er Ernst von Cerstor
Ritter des Eisernen Kreuzes I und II Klasse,
des Ritterkreuzes des Kgl. Hausordens von

Hohenzollern mit Schwertern
und des Kronenordens mit Schwertern,.

Er stand uns nahe wie ein Bruder; wir gedenken seiner
in Trauer und Stolz.

Um stille Teilnahme bitten:

Merseburg, den 20. Juni 1916

Pexerungs- Prägitent wom Gersdorf und Frau.
Gebrlele, Wolf-Wigand und Gero von Gersdorf

welche dieſer Polizei- Verordnung S
widerſprechen, ſind hiermit auf
gehoben.

86. Dieſe Polizei- Verordnung
tritt mit dem Tage ihrer Ver
kündung in Kraft.

Magdeburg, den 3. Juni 1916.
Der Ober Präſident

von Hegel

VI MVelNarſertanſ.
Donnerstag den 29. Juni d. Js.

Findet von vormittags 10 Uhr an
der Verkauf des der Frau Lina

Haring zu Reivpiſch gehörigen
Getreides etc. öffentlich meiſt
Bietend gegen Barzahlung unter
Den im Termine bekannt zu
gebenden Bedingungen an Ort
Und Stelle ſtatt. Sammelplatz
iſt im Gaſthof zu Reipiſch.

um Verkauf kommen:
a. S Morgen Roggen, 2 Nsrgen

Weizen
4 Morgen Hafer, 2 Morgen Kar
Koſſeln, 3 Morgen Zuckerrüben,

Morgen Futterrüsen. Daran
Anſchließend ſindet im Grund
ſtück Nr. 37 zu Reipiſch der Ver
kauf folgenden toten Wirtſchafts
inventars ſtatt und zwar:
1 z ſehr guter Leiterwagen,
1 Getreidemäher (Ableger) faſt
nen I Srillmäſchige, 2 Glieder
walzen (in ſehr gutem Zuſtande),
2Adergeſchirre, 2Kutſchgeſchirre,
eine große Plane, ſowie noch
verſchiedenes Acker- und Wirt
ſchaftsgerät.

Jm Auftrage:
Albert Franke, Anuktionator.

Ne Hartobhſtuutung

Aer Gemeinde Bündorf

onnabend den 24. Juni, V

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthauſe des Herrn Conrad
unter den im Termine bekannt
Zu gebe den Bed ngungen meiſt

kend verpachtet werden.
Bündorf, den 18 Juni 1916
Seilbicke, Gemeindevorfteher.

20 25 Zentner
Ianses Rosgenstreh

Aagundorf 28 bet Körbisdorf

Klee nd Henl
kauft

GStadtbrauerei

A4 Margen Gerſte,

Karl Herger, Merſeburg.

Eine gebrauchteGtaswnöhmoſchine,

gut ausrepariert, verkauftHierdurch die traurige Nach-
rieht, dass unser lieber Sohv, Schmiede Löpitz
Bruder, Schwager und 0aKel, derLagern Ein verſtellg. Kinderſtuhl

zu verkaufen Neumarkt 50, 1 Tr

mann Eine Ziese,
S am 13. Jan in Rassland don R-ldentod er- S. Zu erfr. 7 m or ahends

am 13. Jan Aa der Geiſel 81.litten hat.e Merseburg, den 20 Juni 1916. Alte Jamenſachen,

i M ſowie ei terbaltIn tiefstem Schmoerze: W e verein n e
Familſe Robert Haumann h en erir. 20x2uglefeh im Name aller Angehörigen. V Größere Poſten

nneeeohhhheo n qdh]h-mwsmàs—=z— T W leere Aigarrenklsten
ig abzugeben.

Racdopie Wetzel,
Babnhofſtr 4

ene Buſcherolle e
verk rufen Magdeburg N.

Ainetenſtr. 10 im Laden.

Elatamlenheus
Lauchſtedter Str. 30

G Zimmer) iſt zu vermieten und
I. 10. 16 zu beziehen. Näheres
Halleſche Str 31 I bei E. Schiedt
Zn Hauſe Halleſche S raße 7
ſind 2 große Stuben, Küche mit
Speiſekammer, Keller und große
Vodenkammer für ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Auskunft
erteilt Br. Ufer im Hauſe oder
Paul Näther, Markt 9 V.

m 1. Stock Lindenſtr. 18, beſtehend
aus 6. Räumen mit Balkon, Bad
und Garten, zu vermieten und
t. Jult oder ſpäter zu beziehen.
ürdbere berrchart Wonnunn

Oktober oder früher zu beziehen.
ſtäheres Halleſche Straße 39.

Gerkumge ber on
(Küche, Bid, Bolkon, Gas un
Elektr. mit reichl. Zubehör) zum

10. 18 zu vermiefen. Näheres
Friedrichſtr. 28 I.

Kletne Wohnung an einzelne
Dame oder älteres Ehepaar zum
l. 7. zu vermieten

Breite Str. 11 I.
Witwe ſucht Wohnung

von Stube, Kammer und Küche

Eme

Nachruf
Der am 17. Juni erfolgte Heimgang des

Kirchenältesten
PRuvckol h Wesdkplun/

zu Netzschkau
hat uns tief betrübt. Wir Verlieren in ihm
einen warmen Freund unserer Kirche und ein
treues Mitglied unserer Gemeinschaft. Sein
Gedächtnis wird bei uns in Ehren bleiben.

Der Gemelnuehtrchenrat zu Bündorf.

Moor- und Mineralbad mit Emanatorium.
erühmte Glaubersalzqnelle. Großes Mediko-meeh. Iustitut.

Finrieht. f. Aydrotherapie ete. Luftbad m. Schwimmteſeken.
500 M. ä. d. M., gegen Winde geschützt, inmitten ausgedehnter wungena. d. Linie Teiprig Eger Besucherzabl üb. 17000. Was ganze J r Fest

Elster hilft
in der Nachbebandlang von Verletzungen, bei Her e
M Nervenleiden, Gicht, Rheumatismus, Blutarmut, Bleichsucht, Fangen-

krankheiten, einen Schwächezuständen, Br der VerJ dauungseergane n der Nieren und der Leber Roxer M er viere ne 2 u. Wohnungsyerze c po i dureh die Kgl. Ba rexwosc erteſeb der ſehaneles die Mohren Apotheke in Dresdea,
40

Eine Hofwohnung für ein Paar
ältere einfache Leute oder einzelne
F au zu verkaufen

Friedrichſtr. 5, part.

mieten und gleich zu beziehen.
Näheres Domſtraße 11.

Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
eichl. Zubehör, 1. 7. zu beziehen

Clobicaner Str. 9
ten

Preisangabe (Marktnähe) geſucht.
Offerken unter 1001 an die

Exped d. Bl.
von 5—6 Z mmernVohnung r Okterer oder

früher geſucht. Gefl. Offerten v.
P W an die Exped. d. Bl.

3 Zimmer Wohnung
mit Gas oder elektriſch Licht zum
t. 10. zu mieten geſucht. Off u.
4 M an die Exped d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht Wohnung

event. bis 509 Mk, mö lichſt mit
Garten, zum 1. 10. oder früher.
Off. unter 4 125 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

C IIIBI zum 1. 10. zu mieten geſucht.
Gefl. Angebote unker K 100

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb.9 s 80 TalWohnung l gen
Offert. unter 80 an die Exped.

d. Bl. erbeten.

Frocgkensohnitzel
(Brikotts),

Leinsaatabfälle
(Pferdsfutter)

Mal zkeimabfälle
empfiehlt

Rischmünhle.

von Gzuntag ab
Wleder gedtknet It.

Anna Schulze,
Schokoladengeſſch Demſtr. 9.

Preiswerte
Sommerstoffe

ewpfiehlt
B. Wenn lang lomsy.ſ, kiaxe.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht. Holl- ſche Str. 19
Ich bin Abgeber von

Heidekraut
für STRED. und FDPTERZWECKE
in 100 bis 2 0 Zontner Ladungen,
Fordern Sie, bevor Sie anderweit,
kaufen, m. bill Angeb ein
Aprthan Die kann Hamburg 39.

Junge Frau
empfiehlt ſich zur Anfertigung in

Handarbeiten
Offerten unter P an dieGeſwäftsftelle d Bl.

Täglichfrischeepfl. Klrschen
im ganzen und einzeln verkauft

Fr Hartung,Obſthude Clobicauer Str.
lräſt. Hauspurſche

wird geſucht
Isto-kugel, WeiDepfeler Str.

Fahrrad-
Zubehör

Mäntel, Kuftſchläuche, Glocken
Faternen, Pedale, Satteldecken,

Kufſtdecken
in großer Auswahl zu

billigſten Preiſentlichen e 7E Oberbrambacher dureh den in anſtänd Hauſe zum 1. Oktober.
Offerten unter 300 an die

Exped. d. Bl.Kurgemässe Verpflegung der Badegsäste ist gesiohert- Herm. Baar ſen., Markt 3.

Klelnere Vohn. Heer

Teile meiner werten und
n m

Stickere en, Wäſche, Bluſen und

e

r
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